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Heute wird Nr. 47 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„ Schlefifche Chronik “, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die Verlegung des Buß⸗ und Bettages auf 


eine andere ſchicklichere Zeit. 2) Ueber Ausdehnung der Polizeigewalt. 3) Die Ameiſen. 4) Korreſpondenz aus Hirſchberg. 5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Die Schiffsſchleuſe zu Ohlau muß wegen nothwen⸗ 
diger Reparatur, Ein hängung neuer Schleuſenthore und 
Ausbeſſerung der Kamwerwände u. ſ. w. vom 5. Au: 
guſt d. J. ab auf ſieben Wochen geſperrt werden. 
Dieſes bringen wir den Schiffern und dem Handels⸗ 
ſtande hierdurch zur Kenntniß, um Reiſen und Sen⸗ 
dungen darnach einrichten zu können. 

Breslau, den 11. Juni 1841. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. 


Berlin, 15. Juni. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht dem Seconde⸗Lieutenant Prin⸗ 
zen zu Pſendurg und Büdingen des Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments, und kommandirt zur Dienſtleiſtung 
dei des Prinzen Friedrich von Preußen Königl. Hoheit, 
den St. Johannter Orden; ſowie dem Gutsbeſitzer Ernſt 
Wilibald von Goldäker zu Mahlsdorf bei Belzig 
die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; den Oekonomle⸗ 
Kommiſſarien von Hal le genannt von Liptay zu 
Königsberg in Pr., von Sack zu Demmin, Cunitz 
zu Luckau und Flemming zu Kottdus den Charakter 
als Oekonomie⸗Kommiſſiors⸗Räthen beizulegen; und den 
Intendantur⸗Rath Henke zum Intendanten des erſten 
Armee⸗Corps zu ernennen. 

Die Königl. Akademie der Künſte hat in ihrer Ple⸗ 
nar⸗Verſammlung am 4. Juni d. J. den gegenwärtig 
bier anweſenden erſten Kupferſtecher Sr. Majeſtät des 
Königs der Franzoſen, Auguſt Caepar Ludwig Boucher 
Baron Desnoyers, Mitglied des Inſtituts von Frank⸗ 
reich, Offizier der Ehren⸗Legion, Rath der Königl. Mus 
ſeen, Ritter von St. Michael, Mitglied der Akademien 
zu Wien, München, Mailand, Genf rc, zu ihrem aus: 
wärtigen ordentlichen Mitgliede aufgenommen. 


Abgereiſt: Se. Durchl. der Fürſt Peter v. Arem⸗ 


berg, nach Dresden. Der General⸗Major, General-Ad⸗ 


jutant Sr. Majeſtät des Königs und Inſpecteur der 
Jäger und Schützen, v. Neumann, nach Neu⸗Strelitz. 
„Berlin, 15. Juni. (Privatmitth.) Unſer Hof 
weilt gegenwärtig auf den Königlichen Schlöſſern zu 
Potsdam, da der Großherzog und die Großherzogin 
v. Weimar auf Ihrer Reiſe nach Petersburg ſich ſchon 
mehrere Tage dort aufhalten. Den 17. d. M. geht 
unſer Regentenpaar, wie ſchon gemeldet, nach dem Mag⸗ 
deburgiſchen, von wo Höchſtdaſſelbe nächſten Sonnabend 
wieder zurück fein will. — Unſer Geſandter am päpft: 
lichen Hofe, Hr. v. Buch, welcher bereits mit den 
freundlichſten Inſtruktionen zu feiner Abteiſe nach Rom 
verſehen war, bleibt noch, Allerhöchſter Beſtinmung, wie⸗ 
der unter uns, indem der Graf Brühl, ſo weit von 
ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt ift, daß er mit denſel⸗ 
ben friedlichen Aufträgen feine Miſſion an den Papft 
austichten kann. Nach Beendigung derſelden wird Hr. 
v. Buch ſich erſt auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach 
Rom zurückbegeben. — Die Ober⸗Präſidenten der 
Provinzen Pommern, Sachſen und Poſen ſind ſchon 
hier, um theils die Angelegenheiten der ihnen anvertrau⸗ 
ten Provinzen mit unſern höchſten Behörden zu bera⸗ 
then, theils aber auch mit denſelben den Landtagsab⸗ 
ſchied abzufaſſen. In dieſen Tigen wird auch der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Preußen, Hr. v. Schön, zu die⸗ 
ſem Behufe in unſerer Hauptſladt erwartet. Der 
General. Major v. Rauch, welcher bisher unferer Ges 
ſandtſchaft in Petersburg für Militär⸗Angelegenheiten 
attachirt war, und nun beim Könige in das Geh. Ka⸗ 
binet kreten follte, um den Vortrag für Militär⸗Angele⸗ 
genheiten zu haben, bleibt auf den Wunſch des Kaiſers 


und der Kaiſerin von Rußland wieder in der nämlichen; reich ung ſeines Ziels, zur Vollendung von Dem, der 


Eigenſchaft auf ſeinem bis jetzt inne gehabten Poſten. 
Seine Sachen, welche bereits aus Petersburg hier eins 
getroffen waren, gehen mit dem Dampfſchiff „Bogatyr“ 
wieder dorthin zurück. Der General⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät, Generalmaj. v. Neumann wird nun, dem Verneh⸗ 
men nach, den Vortrag für die Militär⸗Angelegenheiten 
bei unſerm Monarchen erhalten. — So viel wir hier 
erfahren, hat unſer König bis jetzt noch kein Todes⸗ 
Urtheil unterzeichnet. Das des Raubmörders Kühn⸗ 
apfel liegt ſchon mehrere Wochen unſerm Landesherrn 
zur Beſtätigung vor, und dürfte wohl das erſte ſein, 
welches ſeit dem Regierungsantritt unſers Monarchen 
die Allerhöchſte Genehmigung erhalten wird. (vergleiche 
geſtr. Ztg.) — Auguſt Wilhelm v. Schlegel will un⸗ 
ter ſeinen vielen literariſchen Arbeiten auch mehrere über 
attiſche Zuſtände hier vollenden, wozu er ſchon Jahre 
lang die Vorarbeiten in Bonn getroffen hat. — Neuere 
Mittheilungen aus Dresden laſſen die bereits verbotenen 
Halle'ſchen Jahrbücher dort wieder unter dem Na⸗ 
men „Deutſche Jahrbücher“ durch die frübere Redaktion 
erſcheinen. Wahrſcheinlich wird auch die Tendenz dieſer 
kritiſchen Blätter modiſizirt worden fein. — Eine neue 
literariſche Erſcheinung „das genealogiſch⸗diplo⸗ 
matiſche Jahrbuch für den preußiſchen Staat“ 
zirkulirt hier in den hoͤhern Kreiſen. Der Regierungs⸗ 
Antritt unſers verehrten Königs hat ſowohl in den höch⸗ 
ſten Staatsämtern als in der Umgebung des Thrones 
ſo mannigfache Veränderungen hervorgebracht, daß es 
Bedürfniß wurde, eine überſichtliche Zuſammenſtellung 
zu haben. — Der zu Ende dieſer Woche dier begin⸗ 
nende Woll markt ruft jetzt ſchon größeres Leben in 
unſerer Hauptſtadt hervor. Man ſieht bereits deträcht⸗ 
liche Ladungen von Wolle ankommen, und mit ihnen 
auch viele Fremde. Man ſchmelchelt ſich, daß der dies: 
jährige Markt viel deſſer für die Wollproduzenten aus⸗ 
fallen wird, als im vergangenen Jahre. — Die raus 
hen Tage, welche jetzt hier herrſchen, vergegenwärtigen 
uns mehr den unangenehmen April, als den ſchönen 
Roſenmonat, in dem wir leben. Die kühle Witterung 
nöthigt uns in Wigterkleider zu hüllen, was zum vol⸗ 
len dichten Laube der Bäume einen eignen Kontraſt dil⸗ 
det. — Alles klagt über den Verfall unſrer königli⸗ 
chen Bühne. (2) Das Gerücht taucht wieder auf, 
daß der General⸗Intendant der Schauspiele, Graf von 
Redern, ſeine große Hofcharge aufgeben will. 

In dem fo eben die Preſſe verlaſſenden öten Bande 
der „Denkſchriften und Briefe zur Charakteriſtik der 
Welt und Literatur“, findet ſich ein Brief des Mini⸗ 
ſters von Altenſtein, den dleſer gleich nach dem 
Tode des Profeſſors Hegel, an ſeinen Freund, den 
Geheimrath Joh. Schulze, ſchrieb. Dieſer Brief iſt 
ein ſprechendes Denkmal nicht allein des humanen, men⸗ 
ſchenfreundlichen Herzens, ſondern auch ein offenes, Ela: 
res Ausſprechen, wie Altenſtein den berühmten Philo⸗ 
ſophen verehrte und welche hohe Stelle er demſelben un⸗ 
ter Deutſchlands großen Männern angewieſen wiſſen 
wollte. Er lautet: „Ew. Hochwohlgeboren erſt dieſen 
Morgen erhaltene Zeilen von geſtern haben mich tief 
erſchüttert und mit unausſprechlichem Schmerz erfüllt. 
Kaum vermag ich noch die Wirklichkeit des unendlichen 
Verluſtes zu faſſen, welchen die Wiſſenſchaft, der preu⸗ 
ßiſche Staat und alle Verehrer und Freunde des Man⸗ 
nes erlitten haben, der gleich ausgezeichnet war als Ge⸗ 
lehrter und in alen dem Höheren zugewandten menſch⸗ 
lichen Verhältniſſen. Je mehr der Verewigte mit ſei⸗ 
nem ganzen Wiſſen dem Höchſten angehörte und auf 
dieſer Welt für ſolches mit treuer Hingebung und un⸗ 
ermüdlicher Anſtrengung ſegensreich wirkte, deſto leben⸗ 
diger drängt ſich auch das Gefühl auf, daß er zur Er⸗ 


hoher iſt als Alles, abgerufen ſei, und in dieſem Ges 
fühl mindert ſich der Schmerz, wenn auch der Verluſt 
nur um fo viel größer hervortritt. Nur mit der ins 
nigſten Wehmuth kann ich an die verehrte Gattin des 
theuern Entſchlafenen denken. Sie, die im Gefühl des 
höhern Wertbes des Gatten ihr größtes Glück fand, 
wird auch dann die Stärke finden, den unerſetzlichen 
Verluſt zu ertragen; allein ſie muß auch, das irdiſche 
Loos theilend, um ſo tiefer den unendlichen Schmerz 
der Trennung fühlen, Der Verewigte war mir bei dem 
ſchmerzlichſten Ereigniffe meines Lebens durch die Aeuße⸗ 
rungen ſeines ſo unendlich tiefen, zarten und erhebenden 
Mitgefühls unendlich wohlthätig. Ich wünſchte, der 
tiefgebeugten Gattin in gleicher Art durch den Ausdruck 
des tiefſten Mitgefühis wohlthätig fein zu können, darf 
aber einen Verſuch gar nicht wagen, da meine Aeuße⸗ 
rung ſo unendlich gegen Das zurückbleiben würde, was 
mich allein befriedigen und mir einigermaßen eine ange⸗ 
meſſene Wirkung verbürgen könnte. Inzwiſchen bitte 
ich Sie, ſolches der Leidtragenden, wann und wie Sie 
es für das Beſte und Angemeſſenſte halten, auszudrük⸗ 
ken und ihr in meinem Namen über die herzlichſte 
Theilnahme zu ſagen, was für ſolche nur immer trö⸗ 
ſtend und beruhigend ſein kann. Sie dürfen nicht be⸗ 
fürchten, in meinem Namen zu viel zu äußern. Es 
wird immer gegen Das, was ich ſolcher zu ſagen 
wünſchte, zurückbleiben. Die Nachricht hat mich ſo ſehr 
ergriffen, daß es Pflicht für mich iſt, abzubrechen. Ganz 
fühle ich mit Ihnen, mein Theuerſter, die Größe Ihres 
eignen Verluſtes! Sie ſind ihm als Freund und in der 
Wiſſenſchaft ſo nahe geſtanden, daß nur Wenige, ſo 
wie Sie, richtig fchägen können, welcher Stern erſter 
Größe in dieſem Augenblick untergegangen iſt.“ 


Poſen, 11. Junl. Uminski, der während der 
polniſchen Revolution 1881 bekannt gewordene Ge⸗ 
neral der Polen, war wegen Hochverrath nach Glo⸗ 
gau auf die Feſtung gekommen. Nachdem er ſchon 
einige Zeit daſelbſt zugebracht, brach die Revolution 
aus. Er gab ſein Ehrenwort, daß er keinen Theil 
daran nehmen wolle; der Koͤnig glaubte ihm; doch er 
brach ſein gegebenes Ehrenwort und ging nach Polen. 
Nun, nach dem Tode des Könige, bat er den jetzigen 
König, ihm Gnade widerfahren zu laſſen. Die Ant⸗ 
wort des Königs lautete dahin, daß Uminski binnen 
3 Monaten die Gnade des Koͤnigs im preußiſchen 
Staate ſelbſt in Anſpruch nehmen muͤſſe. Der Kö⸗ 
nig ſicherte ihm ſogar freies Geleit bis Berlin zu. 
uminski hielt die Sache wahrſcheinlich nicht für fo 
dringend, glaubte noch Winkelzüge machen zu können 
und ſchob ſeine Reiſe von einem Tage zum andern 
auf. So kam es denn, daß er erſt ſpaͤter wieder an 
den König ſchrieb und aufs neue feine Gnade in Ans 
ſpruch nahm. Aber die Antwort des Könige war: 
da er innerhalb der geſetzten Friſt nicht zurückgekehrt, 
ſei das Gnadengeſuch ganzlich zu verweigern, und er 
angewieſen, die preußiſchen Staaten nicht mehr zu 
betreten. — Ein ähnlicher Fall hat ſich vor kurzem 
bei dem in demagogiſchen Umtrleben verwickelten 
Breuer ertignet, welcher, von Belgien aus, wo er 
ſich aufhielt, nach Berlin kam, um die Gnade des 
Königs in Anſpruch zu nehmen. Dieſe verweigerte 


\ 


ner, 


von 
Kronprinzen von Schweden erwählten Prinzen Chriſtian 
Auguſt. 


exlauchte 


ihm der König gänzlich, erlaubte ihm jedoch, frei und 
ungehindert nach Belgien zurückteiſen zu dürfen: 
(E. A. 3.) 


Deutſchland. 


Stuttgart, 11. Juni. Nach einem mehrmonat⸗ 
lichen Beſuche bei der Königlichen Familie dahier haben 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau 


Prinzeſſinnen von Oranien, mit dem Erbprinzen, heute 


früh Höchſtihre Rückreiſe nach dem Haag angetreten. 


Deesden, 13, Juni. Seit einigen Tagen weilt 
der große Thorwaldſen auf feiner Reiſe don Kopen⸗ 
hagen nach Rom in unſerer Stadt. Nachdem bereits 
Se. Maj. der König ihn am Donnerſtage nach Pillnitz 
und Se. k. Hoh. der Prinz Johann am Freitage in 


der Stadt zur Mittagstafel gezogen hatten, wurde ihm 


im neuen Schauſpielhauſe eine öffentliche Ehrenbezeu⸗ 
gung dargebracht. Thorwaldſen wurde, ohne Ahnung 


von der kleinen Feierlichkeit zu haben, im königlichen 


Wagen aus ſeiner Wohnung abgeholt, im Corridor vor 


der königl. Mittelloge von den Mitgliedern des akad. 


Raths empfangen und in bieſe ſelbſt eingeführt, wo der 
Herr Oberhofmarſchall an ſeiner Seite Platz nahm. 
Am Schluſſe der Oper (Czaar und Zimmermann) trat 
Olle. Berg als Genius der Sculptur coſtumirt eln, 


und knüpfte den Schluß der Oper, wo Czaar Peter I. 


ſich einſchifft, um noch Rußland zurückzukehren, an die 
barzubringende Huldigung an. — Auf Thorcwaldſen's 
Gegenwart in hieſiger Stadt und in der Mitte der Zu⸗ 
ſchauenden übergehend, ſchilderte fie deſſen hohes Kunſt⸗ 
verdienſt mit begeiſterten Worten, und den Lorbeer: 
kranz nach ihm zu ſtreckend, ſchloß ſie mit den Worten: 

Den Kranz für ihn zu all den Lorbeerkränzen, 

Die ſchon in Fülle ſchmücken ihm das Haar, 

Als Diademe auf der Stirne glänzen, 

Der hoher Schöpfung Wunder offenbart. 

Für ſeine Kunſt giebt es nicht Ländergrenzen, 

Der unſre iſt er, bleibt er immerdar! 

Drum ſoll, wohin ihn auch die Sterne leiten, 

Ihn unſer treues Lebehoch begleiten. 
Da fiel dle Muſſk ein, und ein tauſendſtimmiges 
Lebehoch erſcholl aus allen Reihen und Plägen des ge 


drängt vollen Haufeß, das in dreimaliger Wiederholung 


forttönte. Der herrliche Greis mit feinem Zeus antlitz 
war tief erggiffen aufgeſtanden und dankte mit under⸗ 
kennbarer tiefer Rührung dieſem Zeichen allgemeiner 
Theilnahme an feinem erhabenen Schöpfungen. Nach⸗ 
her hatten ſich noch ſeine Freunde und Kunſtgenoſſen 
im Buffet des Theaters zu einer einfachen Collation 


vereint, wozu die Menge ſtrömte, und den Kunſtherog 


fo in der Nähe in unbefangener Mittheilung erblickte. 


Sein bekanntes Portrait, von Vogelſtein gemalt, zierte 


den Platz über dem Kamin. Nach 11 Uhr holte ihn 
die Hofequipage wieder in fein Hotel. Heute Mittag 
giebt ihm der Herr Staatsminiſtar von Lindenau ein 


‚Diner im Saale des Belvedere auf der Brählſchen 


Terraſſe. 5 


Leipzig, 14. Juni. Heute in der Mittagsſtunde 
verlor unſere Stadt ac den Tod nach Nee 
em Leiden ihren dur ang ausgezeichnetſten Bewoh⸗ 
N Durchl. a ne Friedrich Karl Emil 


von Holſtein Sonderburg⸗Auguſtenburg, k. 


däniſchen Genetal der Infanterie, Ritter des Elephan⸗ 
tenordens, Dr. der Philoſophie zc. Der Verewigte war, 


geb. 8. März 1767, Oheim der regierenden Königin 
Danemark und Bruder des vor Bernadotte zum 


Hatten den Verewigten die Verhältniſſe dem 
öffentlichen Leben langſt entzogen, fo war dagegen feine 
Biederkeit des Charakters und edle Sinnesart um fo 
ausſchließlicher dem Kreiſe feiner hochgebildeten Familie 
zugewendet. Sie find: von Allem, welche ihm nahe ka⸗ 
men, ſtets eben ſo hoch und offen anerkannt worden, 
wie des Verewigten einſichtsvolle Theilnahme an den 
Zeitereignſſſen, feine Milde und jene edle Humanität, 
welche nur die Blüthe eines wahrhaft aufgeklärten Gei⸗ 
ſtes ift, 18 e 

Defterreid, 


Wien, 14. Juni. (Privatmitth.) Nach Berichten 
aus Modena vom Sten d. erfreute ſich J. M. die Koi⸗ 
ſerin der beſten Geſundheit. Am 19tem d. gedachte dieſe 

ürſtin ihre Rückreiſe nach Schönbrunn anzu⸗ 


treten. S. Maj. der Kaiſer geht am 24ſten feiner er⸗ 


muchten Gemahlin nach Klagenfurt entgegen. — Die 
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Gerüchte über das neue Anleihen dauern fort, und hal: 
ten die Börſe in großer Spannung, ſowohl in Hinſicht 
des Quantums des Darleihens, als auch in Hinſicht 
der Prozente. — Se. Maj. der Kalfer beförderten zu 
Feldzeugmeiſtern die Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron 
Martonitz, Baron Crollich, Graf Künigl, Baron Trapp, 
und zum General der Kavalerie den Herzog von Sach⸗ 
fen = Coburg = Gotha. 
-RNufland 

Warſchau, 14. Juni. (Privatmitth.) Den Tten 
df8, ſehr fpät langte Se. Durchl. der Erbprinz von 
Heſſen⸗Darmſtadt hier an, und geruhten bis zum 
10. dſs. in unſerer Stadt zu verweilen. Hochdieſelben 
nahmen während ihres Aufenthaltes in Begleitung Sr. 
Durchl. des Fürſten Statthalters deren Sehenswürdig⸗ 
keiten, das Schlachtfeld von Wola und die Feſtung 
Neubjurg (Modlin) in Augenſchein. — Man wußte 
ſchon längſt, daß die von den Saamengurken aufbes 
wahtte, mit dem Fleiſche getrockneten Schalen in Ruß⸗ 
land öfter glücklich zur Heilung von Froſtſchäden ange⸗ 
wandt wurden. Doch war weder das Mittel fo be 
kannt, als daß es zu einer mehr allgemeinen Anwen⸗ 
dung gekommen wäre, noch hatte man von ſeiner gro⸗ 
ßen Wirkſamkeit keine gehörige Kenntniß. Es iſt in 
dieſer Beziehung wichtig, was ein Arzt in dem Krzy- 
jaciel zdrowia (Freund der Geſundheit) mittheilt. Er 
wurde den 23. Deebr. zu einem Kranken getufen, der 
ſich 3 Tage früher die Hände ſtark erftoren hatte, und 
fand ihn in ſtarkem Fieber, die Hände aufgeſchwollen 
und vom Brande bedroht, die Schmerzen waren unaus⸗ 
ſtehlich. Er ließ dem Kranken ſogleich Gurkenſchalen, 
wie erwähnt, auflegen, nachdem ſie vorher im warmen 
Waſſet erweicht waren. Sobald fie auf den Händen ge⸗ 
trocknet, welches anfänglich ſehr ſchnell geſchah, wurden 
ſie verändett, was im ganzen 6 Mal ſtattfand. Schon 
nach einigen Minuten ließen die heftigen Schmerzen 
nach und der Kranke, den fie ſchon wahrend 3 Näch⸗ 
ten gehindert hatten, ein Auge zu ſchließen, ſchlief ru⸗ 
hig. Den nächſifolgenden Tag fand der Arzt den 
Kranken geſtärkt und munter, die Geſchwulſt und 
die Roͤthe war vollkommen vetſchwunden, blos am 
Ende der Finger war noch eine kleine Erkältung 
wahrzunehmen. Zur Vorſicht ließ er die Haͤnde mit 
warmem Waſſer und Branntweln⸗Vorſprung abwa⸗ 
ſchen und verband ſie. Als nach zwei Tagen 
der Verband wieder abgenommen wurde, befanden ſie 
ſich in vollkommen geſundem Zuſtande. — Es wird 

eklagt, daß mehrere zu der bevorſtehenden Gewer⸗ 

eausſtellung beſtimmte Gegenftände nicht haben 
fertig werden können, Dies iſt um fo bedauerlicher, 
als Se. Kaiſerl. Mäjeftät allergnaͤdigſt geruht haben, 
12,000 Silber- Rubel zum Ankauf ausgezeichneter 
Gegenſtaͤnde zu beſtimmen. — Die Herten Za⸗ 
browske und Hube, welche, ſchon ſeit einigen Jah⸗ 
ten, dei der in St. Petersburg niedergeſetzten Come 
miſſion zur Abfaſſung eines neuen Geſetzbuches 
für Polen angeſtellt waren, find zu Staatsräthen, 
mit der Anciennitaͤt ihres Eintritts in die Commiſſion 
ernannt worden. — Heute wird der polniſche Mi⸗ 
niſter⸗Staatsſekretair, Herr Geh. Rath v. Turkul, 
etwartet und ſpaͤter auch die eben erwähnten beiden 
Staatsräthe, um, wie man ſagt, jenem Geſetzbuche 
hier noch die letzte Vollendung zu geben, damit es 
dann durch Se. Durchlaucht den Fuͤrſten Statthal⸗ 
ter Sr. Majfeſtaͤt dem Kaiſer zur Beſtaͤtigung vorge⸗ 
legt werden könne. — In unſern Cirkeln lauft das 
Gerücht um, Se. Kaiferlihe Majeſtät würden 
im Monat Auguſt Warſchau mit ihrer Gegen⸗ 
wart begnadigen. — Endlich haben wir ziemlichen 
Regen gehabt, nachdem ſchon längere Zeit in allen 
Kirchen darum gebeten worden iſt. — Zu unſerm 
uͤbermorgen ſich eröffnenden Wollmarkt iſt noch 
wenig Wolle angekommen. Das Geſchaͤft wird wohl 
erſt ziemlich ſpaͤt in Gang kommen, denn es iſt bei 
unferm Markt leider ganz Sitte geworden, daß man 
erſt ein paar Tage handelt, dis man zu einem ge⸗ 
wiſſen Normalpreis kommt. An Kaͤufern fehlt es 
nicht, und man erwartet verhältnißmaßig hohe Preiſe. 

Frankreich. 

Paris, 10. Jani. Heute kam der König von 
Neuilly in die Tuilerien, wo die Miniſter ſich alsbald 
verſammelten. Man bemerkte, daß Hr. Teſte, die rechte 
Hand des Hrn. Soult, nicht zugegen war. Doch heißt 
es, der Marſchall werde wöhl im Anfang der nächſten 
Woche ſich wieder mit feinen Arbeiten beſchäftigen 
können. 5 

Der Courrier francais berichtet aus Rom, 
daß man dort viel über den Unterſchied ſpreche, welchen 
der Kaiſer von Rußland zwiſchen dem Uebertritt des 
Fürſten Galitzun und des Grafen Stackelberg zum 
Katholicismus mache. Fürſt Galigyn iſt feines Adels 
und ſeiner Orden beraubt und ſeine Güter ſind confis⸗ 
eiet, Graf Stackelberg iſt dagegen zum erſten Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretair in Rom ernannt worden. Dieſer Ent: 
ſcheidung ſoll der Kaiſer eigenhändig hinzugefügt haben, 
daß Fürſt Galitzyn eln Verbrechen begangen, weil er die 
griechiſche Relivion verlaſſen, während Graf Stackelberg 
der nur vom Proteſtantismus zum Katholicismus über⸗ 
getreten ſei, blos ſeiner Ueberzeugung gefolgt ſei. 


— — 


Ein Schreiben aus Toulon von Sten berichtet, 
daß die bei den Hyeren⸗Inſeln mit Exercitien beſchäf⸗ 
tigte Flotte durch den Telegraphen die Weiſung aus 
Paris erhalten, ſofort zurückzukehren; es folle demnä chſt 
eine ſtarke Diviſton unter dem Commando des Admi⸗ 
rals Hugon unter Segel gehen; es ſei dieſelbe, wie man 
vernehme, nach der Levante beflimmt, 

Spanien. 

Madrid, 1. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Prokuradores interpellirte Hr. Sagaſti wegen ei⸗ 
nes angeblichen Attentats der franzoͤſiſchen 
Regierung. Am 25. Mai ſei eine große Anzahl 
Franzoſen, mit den Waffen in der Hand, in das 
Gebiet der navatreſiſchen Bevölkerung eingefallen, 
um die Einwohner in ihren Rechten zu kranken. 
Der Redner gab eine Ueberſicht über die verſchiede⸗ 
nen Conventionen zwiſchen der ſpaniſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung hinſichts der Benutzung der Grenz⸗ 
weiden, und berichtete über die Colliſionen, die waͤh⸗ 
rend des Monats Mai zwiſchen den Einwohnern des 
Baſtan und den Franzoſen uͤber dieſen Gegenſtand 
ſtattgefunden haben, bis auf den erwähnten, von 
2000 Franzoſen und 200 bewaffneten Soldaten, die 
von einem Unterpräfekten igt geweſen feien, 
unternommenen Einfall. Dieſe fremde Macht ſei den 
ganzen Tag hindurch auf dem ſpaniſchen Territorium 
geblieben und die ſpaniſchen Militairbehoͤrden haben 
ſich nicht geruͤhtt, fie haben in der ruhigſten Haltung 
dieſer Invaſion zugeſehen. Wenn die Bewohner des 
Baſtan ſich ruhig verhalten hätten, ſo ſei ſolches nur 
deshalb geſchehen, weil ſie von det Behörde dazu an⸗ 
gehalten worden ſeien, die ihrerfrits die geeigneten 
Verfügungen der Regierung erwartet habe. Er ver⸗ 
kenne die Verfuͤgungen der Regierung nicht, er lade 
dieſelbe ſogar ein, mit Energie zu verfahren, damit 
die nationale pee keinen Angeiff erleide. 
Der Miniſter des Aus wärtigen entgegnete, bie Re⸗ 
gierung ſei ganz und gar entſchieden, die Rechte der 
ſpaniſchen Nation zu wahren; nichtsdeſtoweniger feien 
ihr etſt am Morgen offizielle Communicationen über 
dieſen Gegenſtand gemacht worden, und ſchon habe 
fie in dieſer Angelegenheit einen Entſchluß gefaßt. 
Die Thatſache, von der man ſpreche, ſei übrigens eine 
durchaus lokale. Die franzoͤſiſche Regitrung habe 
nichts damit zu thun. In Folge deſſen werde das 
Miniſterium nicht zugeben, daß ein Deputirter ſich 
Anſchuldigungen erlaube, die die franzoͤſiſche Regierung 
beleidigen können, obſchon die ſpaniſche Regierung 
Willens ſei, die nationale Unabhängigkeit in ihrem 
ganzen Glanz zu erhalten und den beſtehenden Ver⸗ 
traͤgen Achtung zu verſchaffen. — Bekanntlich iſt 
zu Carthagena ein engliſches Schmuggelſchiff, 
das von ſpaniſchen Behoͤrden dorthin aufgebracht wor⸗ 
den war, auf Ermaͤchtigung des dortigen engliſchen 
Conſuls, von zwei engliſchen Kriegsſchiffen mit Ge⸗ 
walt aus dem Hafen von Carthagena entfuͤhrt wor⸗ 
den. Da Herr Sagaſti auch dieſes Vorfalls er⸗ 
wähnte, fo. erwiederte der Miniſter des Auswärtigen, 
die Regierung habe deshalb ſchon einige Genugthuung 
erhalten, es erwarte die vollſtändigſte; die Kammer 
koͤnne überzeugt fein, daß die Regierung nichts ver⸗ 
ſäͤumen werde, die nationale Unabhängigkeit in Ach⸗ 
tung zu erhalten. (Fr. Bl.) 

adrid, 3. Juni. Die Wittwe des Generals 
Mina befindet ſich ſeit vier Tagen hier. Gleich nach 
ihrer Ankunft ſtattete ſie der Herzogin von Vittoria 
einen Beſuch ab. — Aus Barcelona ſchreibt man, daß 
fämmtliche Magazine mit englifhen Waaren angefüllt 
find, und daß der Handelsſtand des Fürſtenthums Ca⸗ 
talonien ſich über den totalen Mangel an Beſtellungen 
in den natlonalen Fabriken bitter etſchwert. Die ſpa⸗ 
niſchen Küſtenwächter machen eifrig Jagd auf die Con⸗ 
trebande⸗Schiffe, die häufig bel engliſchen Fahrzeugen 
und in Gibraltar Schutz finden. 
Osmaniſches Reich. a 
Konftantinopel, 2. Juni. (Pridatmitth.) Der 
atti Scherif an Mebmed Ali iſt noch Eingang von 
peſchen des Schekib Effendi aus London ttotz der bis⸗ 
derigen Verzögerungen Lord Ponſomdp's endlich nach 
Alexandrien adgeſchickt worden. Man verſichert in Pera, 
die Miniſtet von Oeſterreich und Preußen hätten ſich 
eifeig demüht, die Abſendung deſſelben zu beſchlermigen. 
Gleichzeitig iſt aber der kaiſ. Ferman an Mehib Effendi 
ausgefertigt worden, noch welchem er den Mehmed Ali 
auffordern ſoll, ſogleich die Bewachungen einzuſtellen 
und feine Armee nach dem frühern Hatti Scherif zu 
reduciren. — Nach den neueſten Nachtichten aus Can⸗ 
dien vom 22., find die Inſurgenten nach der Ankunft 
Tazir Paſcha's in zwei Parteien geſtelt worden. Eine 
will Unterwerfung mit den angebetenen Privilegien, die 
andere aber trat zum heftigſten Widerſtand hinaus — 
bereits find fie handgemein geworden. Tahir hatte 
eine Aufforderung mit Amneſtie⸗Anträgen erlaffen. Er 
hatte 2800 Mann bei Suda ans Land geſetzt, Muſtapha 
Paſcha aber ſich ins Lager bei Canca nahe Nerokuſi 
begeben. 15 0 
Amer i k a. = 

New dort, 17. Mai. Die Verhandlungen in 

dem Mac Leodſchen Prozeß, die vorgeſtern vor dem 


Ober⸗Gerichts⸗Hofe des Staates New⸗Vork eröffnet wer⸗ 
den ſollten, find auf heute, wo gerade das Paketboot 
„Louis Philippe“ nach Europa abgeht, ausgeſetzt wor⸗ 
den. Es kann alſo noch keinen Bericht darüber mit⸗ 
nehmen. — Das Dampfboot „Britannia“ ſollte erſt 
heute von Boſton nach Halifax und von bort am 19. 
b. nach Liverport abgehen. In Boſton wollten ſich 83 
und in Halifax 30 Paſſagiere, im Ganzen alſo 113, 
auf demſelben einſchiffen. (Dieſes Schiff wäre. hiernach 
am 9, Juni, wo man in London ſchon fo ängſtlich 
wegen ſeines Schickſals beſorgt war, erſt 21 Tage von 
Amerika unterweges geweſen, was allerdings für ein 
Dampfboot ſchon etwas zu lange, aber bei Segel⸗Paket⸗ 
ſchiffen die gewöhnliche Dauer der Fahrt iſt.) 


Eokales und Provinzielles. 


Große Eiſenbahn 
zwiſchen 
Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig, 
f Frankfurt O. 

In der ſchönen Jahreszeit und bei dem ſich immer 
feſter geſtaltenden Ausſichten auf die Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens werden auch alle mehr oder weniger 
vorgeſchrittenen Eiſenbahnprojekte wieder lebhaft aufge⸗ 
griffen, und wir können uns mit der ziemlich ſicheren 
Hoffnung ſchmeichein, im Laufe dieſes Jahres die Ver: 
bindung Berlins mit Leipzig vollſtändig hergeſtellt, die 
Linien von Berlin nach Stettin, Frankfurt und Ham⸗ 
burg; ferner die Bahn von Breslau nach Oberſchleſien 
zum Anſchluß an die große Wien⸗Bochniaer und Kra⸗ 
kau⸗Warſchauer Bahn, die große Eiſenbahn von Halle 
nach dem Rhein (Lippſtadt), die von Magdeburg nach 
Btaunſchweig und mehrete andere Eiſenbahnen in den 
Grenzen des Preußiſchen Staates im vollen Bau be⸗ 
griffen zu ſehen. — Nur mit der Verbindung Bres⸗ 
lau’ mit Berlin will es noch immer keinen rechten 
Fortgang haben, - Worin liegt nun dies? — Schon 

dreimal iſt das Projekt zur Sprache gebracht worden, 
und immer hat es einen ziemlich ſchlechten Erfolg ge⸗ 
habt; bein ahe möchte es uns unbegreiflich ſcheinen, wie 
dieſe große Lebensfrage für Schleſien ſo lange vergeblich 
einer Entſcheidung entgegenſieht, wenn wir nicht glau⸗ 
ben müßten, es ſei noch immer nicht der richtige, allge⸗ 
mein anſprechende Weg ermittelt, 

Daß eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen der Reſidenz 
Berlin und Breslau, der zweitgrößten Stadt in der 
Monarchie, der Hauptſtadt der großen und reichen Pro⸗ 
vinz Schleſien aus induſtriellen, ſtaatsökenomiſchen und 
polit Gründen nothwendig iſt, unterliegt gar kei⸗ 
nem Zweifel, und es wäre bloße Zeitverſchwendung, dieſe 
Gründe näher zu beurtheilen; daß ferner dieſe Eiſen⸗ 


bahn vollkommen rentiren werde, überſehen wir mit dem 
erften allgemeinen Blick auf die Cultur⸗ und Boden⸗ 


Verhäͤltniſſe, denn eine Elſenbahn wird ſich unter übri⸗ 
gens günſtigen Terrainverhältniſſen immer verintereſſiren, 
wenn fie zur Nothwendigkeit geworden iſt, wie diejenige 


aus dem Herzen des blühenden Schleſiens nach dem 


Centralpunkte des polltiſchen und kommerziellen Lebens 
von Preußen; daß endlich tiefe Eiſenbahn aber auch 
wirklich über kurz oder lang gebaut werden wird, kön⸗ 
nen wir wohl mit ziemlicher Klarheit vorausſehen. Nur 
das Wann, Wie und Wo iſt noch ſehr unentſchieden, weil 


hierbei nicht nur eine unzählige Menge von Privatin⸗ 
tereſſen mit einander n Streit gerathen, ſondern auch 
die individuelle Anſicht verſchiedener Sachverſtändigen 
ganz entgegengeſetzte Projekte zum Vorſchein bringt und 


gettend macht, zuletzt aber der Staat, unter Gegenein⸗ 
anderboltung aller dieſer Intereſſen, Ideen, Anſichten 


und Forderungen als Schiedsrichter auftreten und das 


Geſammtivohl im Auge haben, eine Entſcheidung ge⸗ 
ben muß. i 2 

Leider hat ſich in dem öſtlichen Theile unſers Va⸗ 
terlandes bis jetzt nur ſehr wenig Theilnahme für eine 
der großartigſten Erfindungen neuerer Zeit, an deren 
Spitze wir die Eiſenbahnen mit den Dampfwagen un⸗ 
bedenklich ſtellen, gezeigt, und wir glauben kaum zu ir⸗ 
ren, wenn wir den Grund darin finden, daß die Ver⸗ 


handlungen darüber noch fo wenig öffentlich betrieben: 


werden, und daß es noch immer an einem eigentlichen 
Aufange fehlt. neue 5 
recht in der Nähe geſehen, ihre Vortheile, ihre Wir⸗ 
kungen aus eigener Anſchauung genau kennen gelernt 
hat, gewinnt 
Oberſthleſiſchen Eiſenbahn gemacht, aber es gebt damit 


ziemlich langſam von Statten. — Dagegen iſt es ein 
e Zeichen, daß gerade über dieſe Bahn in 


den öffentlichen Blättern Schleſiens ſo viel gesprochen, 


geſttttten, belehrt und wieder beſtritten worden iſt. Da⸗ 
durch wird unſtreitig das allgemeine Intereſſe an einem 
für die ganze Provinz ſo wichtigen Unternehmen mach⸗ 
tig angeregt; ze oͤſter s öffentlich beſprochen wird, deſto 
mehr Vertteidiger und deſto mehr Gegner wird es fin⸗ 
den, und zuletzt wird jeder Induſtrie⸗ und Geſchäfts⸗ 
mann ein gewiſſes Intereſſe dofür an den Tag legen, 
ſo mancher thätig dabei mitwirken und durch ‚gemein: 


amen wichtigen Unternehmungen hoͤchſt förderlich werden. 


Ver⸗ 


Aus dieſem Geſichtspunkte nun wird es dem 


Feet zur großem Freude gereichen, wenn er dadurch die 


Erſt wenn man eine neue Erfindung 


man etſt rechtes Vertrauen dazu. Nun 
wird zwar ein ſolcher Anfang in Schleſien mit der 


1021 


nachfolgenden Zeilen, welche den Auszug aus einem grö⸗ 


Warmbrunn, 15. Juni. Kälte, Sonnenblicke, Re⸗ 


ßeren Manuſeripte über ſchleſiſche Eiſenbahnen enthal-] gen und Schnee, letzterer in fo großer Menge auf dem 
ten, das zwar zu einer Veröffentlichung beſtimimt war,] Rieſengebirge, daß ſelbſt zwei Ziegen aus den Schnurr⸗ 
ſich aber zu einer Buchhändlerſpekulation nicht eignet, bartsbauden in demſelben ſtecken geblieben und erfroren 
den Fehdehandſchuh über das Wann, Wie und Wo | fein ſollen, iſt der Verlauf der Witterung in unſerem 
der Eiſenbahn hingeworfen hat, welche unſer reiches, Gebirge ſeit Medardus. Der oft beftige Regen, beſon⸗ 
ſchönes, betrieb ſames Schleſten mit der Hauptſtadt der ders am 12ten, hat geſegnet gewirkt, und Felder, Flu⸗ 
Preußiſchen Monarchie, mit dem Welthandel und dem ren und Gärten reichlich erquſckt; wie groß die Dürre 
allgemeinen großen Verkehr Deutſchlands in die engste] geweſen, läßt ſich daraus ſchließen, daß Straßen und 


Verbindung bringen ſoll. 


Fußwege demohnerachtet bald trocken ſind, und der Re⸗ 


Da die politiſche und ſtrategiſche Wichtigkeit diefer | gen an manchen Stellen kaum 3 Zoll tief in die Fel⸗ 
Bahn außer dem Bereiche unſerer Betrachtungen liegt, der eingedrungen iſt. — Unſere ſich fort und fort meh⸗ 
auch der Raum dieſer Blätter keine vollſtändige Abhand⸗ renden Badegäſte fangen aber nun an, über die kühle, 
lung geſtattet, fo wenden wir uns ſogleich zu den kom⸗ ja man kann fagen kalte Witterung, verurſacht durch 


mergiellen und techniſchen Unterſuchungen derſelben. 


rauhe Windzüge, zu ſeufzen, und hoffen, da der Baro⸗ 


Schleſien befigt, fo reich es an allen Erzeugniſſen ſei⸗“ meter ſich langſam ſteigerte, daß die Geduldprobe bald 
nes reichen Bodens und einer regen Induſtrie iſt, doch, vorübergehen wird. Am 13ten kamen die erſten Rüſt⸗ 
Breslau ausgenommen, wie allgemein bekannt, weniger] wagen des Fräulein Faller vor Thaliens Tempel zu 
größere Städte als jede andere preußiſche Provinz. Der | Warmbrunn an, deſſen Eröffnung in kommender Woche 
Unterſchied in ihrer Einwohnerzahl iſt nur gering und ſtattfindet. Das Warmbrunner Muſik⸗ Chor iſt bereits 
es wird uns, wenn wir die Sache noch weiter unterſu⸗ auf ſeinem üblichen Plätzchen in Thätigkeit getreten, die 
chen, einleuchten, daß keine einzige dieſer Provinzialſtädte offenen Tafeln in den Gafthäufern fangen an befegt zu 
an und für ſich allein den Ausſchlag zur Führung der] werden, und die Handelsleute in der Allee und auf den 
Richtung einer Eiſenbahn geben kann; wollen wir ir⸗ Plätzen ſchmücken ihre Buden auf's möglichſte her⸗ 


gend eine Stadt in eine Eiſenbahnlinie mit hineinzle⸗ aus. 


Beſtellungen auf Logis gehen fortwährend 


hen, ſo werden wir dadurch immer andere nicht min⸗ ein, wodurch die den Bädern nahe gelegenen Woh⸗ 
der große und wichtige Städte davon ausſchließen müſ⸗ nungen ſchon anſehnlichen Miethwerth erlangt ha⸗ 


ſen und — kann denn nicht jede Stadt dieſelben An⸗ ben. 


Uebrigens iſt unter den anweſenden Badegäſten 


ſprüche auf ein Kommunikationsmittel machen, welches die Zahl der wirklich Leidenden recht bedeutend; möge 
ihr neues Leben zuführt und ihr von ſo unendlichem die Heilkraft unſerer trefflichen Quellen auch an ihnen 


Vortheile iſt. — Es wird deshalb à priori die Wahl] ſich fo bewähren, wie fie 


des Bahnzuges einer ganz Schleſien durchſchneidenden 
Eiſenbahn lediglich R = ” 

Iſtens von dem höheren Zweck der ganzen Bahn 
in Bezug auf die nach auswärts anzuknüpfende 
Verbindung, und 

tens von den techniſchen Rückſichten 

abhängig ſein. 


es früher an Tauſenden gethan. 


(H. Bote.) 
Mannigfaltiges. 

— Das Londoner Hof⸗ Journal meldet, daß die 
verwittwete Königin die franzöſiſche Schauſpielerin Olle. 
Rachel, welche zu London am 5. Juli zum erſtenmal 
nach der Wiederherſtellung von ihrer Unpäßlichkeit als 


Was nun den erſten Punkt betrifft, ſo müſſen wir] Camilla in Corneilles „Horatiern“ wieder auftrat, die⸗ 
vor Allem nothwendig erſt die Richtungen kennen, nach] fer Tage zu ſich eingeladen, eine halde Stunde mit ihr 
welchen Schleſien nicht nur gegenwärtig, ſondern auch in geläufigem Franzöſiſch über die franzöſiſche Literatur 
muthmaßlich in der Folgezeit, feine Erzeugniſſe abſetzt] geſprochen und beim Abschiede ihr einen Shawl von 


und andere einführt. 
durch die ruſſiſche Grenzſperre völlig abgeſchloſſen; nach 


Nach Oſten hin iſt Schleſien 300 Guineen an Werth um die Schultern gehängt habe. 


— Zwei gebildete Eingeborne von Hindoſtan, 


Süd⸗Weſt hin verhindern die hohen Gebirge und die] die einige Jahre in London verwellt und kürzlich in 
öſterreichiſchen Zölle eine vortheilhafte Ausfuhr; nach | englifher Sprache eine Art von Tagebuch über ihren 
Süden und Süd⸗Oſt hin iſt dis jetzt, und fo lange] dortigen Aufenthalt herausgegeben, ſchildern uns in 
nicht eine gute Verbindung mit Ungarn und der Do: | folgenden Worten die Eindrücke, welche das erſte Eu⸗ 
nau erreicht iſt, der Verkehr verhältnißmäßig nur ges ropäiſche Ballet auf fie machte: „Eine Menge 
ring und in mancher Hinſicht ſehr erſchwert. Es bleibt weiblicher Perſonen, alle ſehr huͤdſch und eine genau 
alſo Schlesien nur der Weſten und der Norden zu ei⸗ wie die andere gekleidet, hüpften auf der Bühne herum 
ner freien Ausfuhr, die noch dadurch beſonders degün⸗ und führten ſchwierige Stellungen aus, indem fie das 
ſtigt iſt, daß es ja hier mit dem übrigen Staate zufam⸗ eine Bein waagerecht ausſtreckten und auf dem andern 


menhängt, 


Es folgt alſo der große Verkehr in der Pro- ſich raſch herumwirbelten. Es war der letzte Abend, an 


vinz ſehr natürlich der Richtung von Süd⸗Oſt nach] welchem Olle. Taglioni, die Lieblings⸗Tänzerin der Fran⸗ 
Nord⸗Weſt und in dieſer muß nothwendig auch die] zoſen, in England tanzen ſollte, und unſer Begleiter 
Haupt ⸗Eiſenbahn Schleſiens geführt ſein; — es wäre | fragte uns ſehr oft, wie ihr Tanz uns geſiele. Er für 
ein Unding, dem großen Strome des Handels und ſon⸗ | feinen Theil war ganz entzückt davon, wir aber fanden 
ſtigen Verkehrs eine andere Richtung geben zu wollen.] ſehr wenig Geſchmack an demſelben und ſtaunten nicht 
— Geben wir die einzelnen Aus⸗ und Einfuhr⸗Artikel] wenig, als wir erfuhren, die Dame habe für jeden 
Schleſiens durch, fo finden wir, daß 1) alle rohen Pros | Abend, an dem fie auf der Bühne tanzte, hundert⸗ 


dukte, als Eiſen, Zink, Holz, Getreide, Wolle, Butter ꝛt. 
votzugsweiſe den Weg nach Berlin, Stettin und Ham⸗ 
burg einſchlagen; daß 2) alle verarbeiteten Produkte, als 
die Erzeugniſſe der Leinen⸗, Baumwollen⸗ und Tuchwe⸗ 


bereien, der Gerbereien, Schleifereien ꝛc. ꝛc. nicht nur 


auch den Weg nach Berlin, ſondern auch beſonders nach 
dem Mittelpunkte des deutſchen Handels — nach Leip⸗ 


zig nehmen. Dieſe blühende Stadt gewinnt eine immer 
größere Wichtigkeit für jeden deutſchen Handel, mithin 


auch für unſer Schleſien. Ja, man kann ohne Beden⸗ 
ken die Behauptung aufſtellen, daß eine Eiſenbahn von 


Breslau nach Berlin beſonders nur die Ausfuhr aller 


rohen Produkte ſicherſtellt, während eine Eiſenbahn⸗Ver⸗ 


bindung Breslau's mit Leipzig als das erſte Lebens⸗ 


prinzip einer nachhaltigen ſchleſiſchen Indu⸗ 
Arie anzuſehen iſt. 
Betrachten wir die Einfuhrartikel näher, ſo finden 


wir, daß nur alle Kolonialwagren, Seeſiſche, das Salz, 


der Tabak Über Berlin, Stettin und Hamburg bezogen, 
daß dagegen Weine, alle Luxus⸗ Artikel, Seide ꝛc. nicht 
nur von Berlin und Frankfurt a. d. O., ſondern in der⸗ 
ſelben Ausdehnung auch von Leipzig eingeführt werden. 
Es ſind uns alſo für die Ausfuhr in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung zwei Hauptzielpunkte — Berlin und Leipzig — 


für unſere Eiſenbahnen gegeben. Die Anlage der einen 


Bahn ohne die andere würde nur eine 
Maßregel ſein, ja die Intereſſen der Provinz augen⸗ 
ſcheinlich gefährden. Beide Bahnen müffen gleichzeitig 
gebaut und befahren werden. ; 
überhaupt das Land die Mittel hat, zwei fo bedeutende 
Unternehmungen gleichzeitig wit der erforderlichen Ener⸗ 
gie zu betreiben, ob überhaupt, da außer Breslau keine 
einzige größere Stadt von dieſen Linien berührt werden 
kann, beide Linien im Stande ſein würden, ſich zu er⸗ 


ſehr einſeitige 


halten oder — ob nicht vielleicht ein juste milieu 
hier am rechten Orte wäre? Dies ſoll zunächſt 
der Gegenſtand unſerer weiteren Unterſuchungen ſein. 


Gortſetzung folgt.) 


Nur frägt es ſich, ob, 


undfunfzig Guineen bekommen!!! Alſo 150 Gui⸗ 
neen verdient man ſich in England, wenn man, wie 
eine Gans, geraume Zeit auf einem Beine ſtehen, das 
andere Bein ausſtrecken, ſich in dieſer Poſitur drei oder 
vier Mal herumſchwingen und außerdem noch ein Duz⸗ 
zend Bocksſprünge hinüber und herüber machen kann! 
Alle die Kunſtſtücke dieſer Dame können zuſammen ge⸗ 
nommen nicht eine Stunde Zeit ausgefüllt haben, und 
für dieſe Stunde hat fie jeden Abend mehr Geld einge⸗ 
nommen, als ſechs Weber in Spitalfields (die ſo ſchöne 
Seidenſtoffe weben), wenn ſie täglich vierzehn Stunden 
arbeiten. in zwölf Monaten zu erwerben fähig ſind! .. 
Ueberzeugten uns nicht viele andere Beiſpiele, daß die 


Engländer ein ſehr kluges Volk find, fo müßten wir ſie 


für große Narren halten, daß ſie eine tanzende Puppe 
ſo üdermäßig bezahlen.“ — Da dieſe Leute aus Hin⸗ 
doſtan, dem Lande der Bajaderen, kommen, wo Seele 
und Phantaſie im Tanze iſt, ſo darf es wohl Wunder 
nehmen, daß der Tanz einer Tagliont ihnen nur als 
grobe Technik erſcheint, und daß fie von dem Geiſtigen, 
Plaſtiſchen und Künſtlerſchen darin nicht einmal eine 
Ahnung haben. e a 255 


— Unlängſt trieb ein Bewohner von Wilryk (Pros 
vinz Antwerpen), Namens Degroff, ſein Pferd mit 
ungeheuren Peitſchenhieben vor ſich hin. Plötzlich dreht 
das Pferd ſich gegen ſeinen Führer um, zerbeißt ihm 
das Geſicht und ſeine beiden Hände, die er zur Ver⸗ 
theibigung aufgehoben hatte, wirft ihn zur Ede und 
zerſtampft ihn mit der größten Wuth. Ungeachtet des 
Geſchreies der Leute, die dem Unglücklichen zu Hülfe 
eilten, hörte das Thier nicht auf zu wüthen, und als 
man endlich ſeiner Meiſter wurde, hatte er bereits auf⸗ 
gehört zu leben. 

— Nach einer angeſtellten Zählung giebt es jetzt 
107,000 weibliche Dienfiboten in London, von denen 
12 18,000 ‚beftändig ohne Dienſt find oder fortwäh⸗ 
rend wechſeln. 


4 


— Paris wurde vor Kurzem durch die zwölfjährige 
Violinvirtuoſin Thereſa Milanollo dergeſtalt bezaubert, 
daß der berühmte Violiniſt Vieuxtemps, der in der letz⸗ 
ten Winterſaiſon für den König der in Paris lebenden 
Legion von Violinſpielern galt, faſt ganz in den Hin⸗ 
tergrund getreten iſt, indem das Wunderkind nach dem 
Ausſpruche der Kunſtrichter und beſonders Henri Blan⸗ 
chard's in feinem Berichte in der „Gazette muſicale“ 
für die Meiſterin aller lebenden Violinſpieler gelten kann. 
Sie führt noch eine achtjährige Schweſter bei ſich, die 
ihre Schülerin auf der Violine iſt und ebenfalls große 
Hoffnungen erregt. Beide Mädchen find aus Savig⸗ 
liano, einem piemonteſiſchen Städtchen in der Nähe 
von Turin, gebürtig, wo ihr Vater Lautenmacher iſt. 
Dieſe Wunderkinder gaben in Paris ſechs Konzerte nach 
einander, und mit jedem Konzerte wuchs die Bewunde⸗ 
rung der Kritik und des immer zahlreich verſammelten 
Auditoriums; ſie befinden ſich gegenwärtig in London. 


— Am 8. April wurde zu Louisville (Kentucky) ein 
gewiſſer John White als Mörder hingerichtet. Wegen 
ungeſchickter Vorrichtung ereignete es ſich, daß bei dem 
Herabſtürzen des Körpers der Hals nicht völlig gebrochen 
war. Die Agonie war lang und ſchrecklich; doch end⸗ 
lich hörten die Konvulſionen auf, und der Leichnam gab 
kein Lebenszeichen mehr von ſich. Nachdem der Ge⸗ 
richtsarzt den eingetretenen Tod konſtatirt hatte, wurde 
der Leichnam abgeſchnitten und in ein nahes Haus ge⸗ 
bracht, wo eine mächtige: galvaniſche Säule zum Expe⸗ 
rimentiren in Bereitſchaft war. Das elektriſche Flui⸗ 
dum hatte kaum zu wirken begonnen, als der Leichnam 
in ein krampfhoftes Zittern gerieth; die Zuſchauer beb⸗ 
ten vor Entſetzen zurück, als er plötzlich auf dem Tiſche, 
wo er aus zeſtreckt lag, ſich aufrecht ſetzte und mit kon⸗ 
vulſiviſcher Heftigkeit nach dem Halſe langte, gleichſam 
um den Strick loszumachen. Mehrmals wiederholte er 
ſeine Anſtrengungen und zerkratzte ſich mit den Nägeln 
den Hals; bald aber hörte er auf, als er zu bemerken 
ſchien, daß der Strick nicht mehr vorhanden ſei. Die 
galvaniſche Säule wirkte noch immer. Der Leichnam 


ſtand auf, ſtreckte die Arme aus, öffnete die furchtbar 
mit Blut angelaufenen Augen, aus ſeinem Munde er⸗ 
tönte ein gräßliches Röcheln; dann hob ſich feine Bruſt 
Die Zeugen dieſes a 


und athmete ſehr laut. 
waren ſtumm vor Ueberraſchung und Entſetzen; alle 
Augen waren auf den Leichnam gerichtet, der ſich kon⸗ 
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der anweſenden Aerzte. Das elektriſche Fluidum wirkte 
immer mächtiger; plötzlich ſtürzte der Leichnam von dem 
Tiſche herab, in einen Winkel des Saales, indem er 
die Metalldrähte zerriß, welche ihn mit der galvaniſchen 
Säule in Verbindung brachten. Anfangs blieb er re⸗ 
gungslos; bald aber glaubte ein Arzt einen leiſen Puls⸗ 
ſchlag wahrzunehmen. Man brachte eiligſt das elektri⸗ 
ſche Juſtrument in Ordnung, als derſelde Arzt, welcher 
noch immer über ihn gebückt war, ausrief: „Er ledt! 
er lebt! er athmet!“ Er athmete wirklich 3Z Minuten 
lang, dann hörte jede Bewegung der Bruſt auf. Die 
Glieder zitterten lelſe und der rechte Arm hob ſich mehr⸗ 
mals in die Höhe. Ein Arzt zog fortwährend den Puls 
zu Rathe und bemerkte zu Zeiten ſchwache Pulsſchläge. 
Ein an die Naſenlöcher gebrachtes Stück Spiegelglas 
wurde alsbald durch einen ſchwachen Hauch getrübt. 
„Er athmet!“ rief man aufs neue; die Spannung 
verdoppelte ſich. Bald wurde der Puls lebhafter, das 
Athmen begann, die Augen öffneten ſich wieder. Es 
war ein ſchrecklicher Anblick, dieſe blutigen Augapfel ſich 
bewegen und von Zeit zu Zeit das Auge ſich wie durch 
eine krampfhafte Bewegung ſchließen zu ſehen. Nach 
5 Minuten wurde das Athmen lebhaft und raſch. Ein 
Arzt richtete nun einige Fragen an den Todten, aber 
nichts deutete an, daß er ſie begriffen oder auch nur 
gehört habe. Er warf feine Blicke umher, ohne daß er 
irgend etwas feſthielt, oder etwas zu ſehen ſchien. Man 
ſtach ihn mit einer Nadel in den Fuß, er zog ihn zu⸗ 
rück und ſtieß einen Schrei aus, der einem Gelächter 
ähnlich war. Seine Bewegungen wurden lebendiger! 
und raſcher, er langte mehrmals mit der Hand an den 
Hals und äußerte lebhaften Schmerz. Einer der Zu⸗ 
ſchauer faßte ihn bei den Schultern; er ſtand auf, ging 
zwei Schritte vorwärts und ſetzte ſich in einen Lehnſeſ⸗ 
ſel. Dieſe Anſtrengung ſchien ihn erſchöpft zu haden; 
er ſtieß einen tiefen Seufzer aus, ſeine Muskeln er⸗ 
ſchlafften, der Athem ſtockte. Man ließ ihn Hirſchhorn⸗ 
geiſt riechen und er erholte ſich wieder, mit allen Zei⸗ 
chen der Trunkenheit. Alsdann ſchien er ſprechen zu 
wollen, brachte aber keinen verſtändlichen Laut heraus, 
und ſchüttelte ungeduldig den Kopf. Die Aerzte erklaͤr⸗ 
ten, daß alle dieſe Symptome nicht blos galvaniſche Zuk⸗ 
kungen, ſondern wirkliches Leben ſeien. Einer von ih⸗ 
nen fügte hinzu, daß dieſes Leben nur noch einige Mi⸗ 
nuten dauern würde, weil die Kongeſtion nach dem Ge⸗ 
hirn ſchnelle Fortſchritte mache. Es wurden die kräf⸗ 
tigſten Mittel angewendet, um den Blutumlauf zu re⸗ 


geln; die Wiederbelebung dieſer Leiche wäre ein ſchöner 
Triumph der Wiſſenſchaft geweſen. Aber dieſes Wun⸗ 
der follte unvollendet bleiben; die Kopfadern ſchwollen 
allmälig an; die Augen waren nut noch zwei blutige 
Knollen; endlich, nach einigen Minuten furchtbarer Ago⸗ 
nie, war jedes Lebenszeichen verſchwunden. Man nahm 
nun neue Experimente vor, welche zu merkwürdigen Er⸗ 
ſcheinungen führten. 


Aus Lille vom Oten meldet min ein ſchreckli⸗ 
ches Unglück. Vorgeſtern früh brach in der Abtei 
Loos daſelbſt eine entſetzliche Feuersbrunſt aus. Dieſes 
große Gebäude, in ein Pönizenhaus umgewandelt, um⸗ 
ſchloß nicht weniger als 1700 Gefangene. Müde der 
ſchlechten Behandlung und des mehr als ſtrengen Re⸗ 
gime's, dem ſie ſich unterworfen ſahen, ſteckten die Ge⸗ 
fangenen ſeldſt das Gebäude an allen vier Ecken an; 
allein ſie wurden auf furchtbare Weiſe in ihren Frei⸗ 
heits⸗Hoffnungen getäuſcht. Die Gensdarmen, die In⸗ 
fanterie, Kavalerie und Nationalgarde bildeten einen uns 
geheuern Cordon rund um das drennende Gebäude her⸗ 
um und ſchnitten ſo alle Wege aus der Abtei ab, und 
ſo wie ſich einer dieſer Unglücklichen ſehen ließ, um ſich 
Bahn aus den Flammen zu brechen, ſo wurde ohne 
Barmherzigkeit auf ihn geſchoſſen, und er in bie bes 
wachte Umzingelung wieder hineingeſchreckt, wie man in 
den Zeiten der Peſt die Flüchtlinge in die angeſteckte 
Stadt zurückjagt. Freilich war dies für die Ruhe der 
Bevölkerung nothwendig, aber immer eine grauſame 
Nothwendigkeit. Die Perſonen, welche von dieſem 
Brand zurückkommen, ſagen, daß fie in ihrem Leben 
nie eine ſo ſchaudererregende Verwirrung geſehen, nie 
ſolches Höllengeſchrei der Blasphemie, des Schreckens 
und der Drohungen gehört haben. 


Eingefandte Erklärung. Daß Zeitungs⸗ Artikel, 
wie der mit H. T. unterzeichnete in Nr. 130 des Ham⸗ 
burger unparteliſchen Correſpondenten vom 4. Juni, 
keine Macht haben, das bisher zwiſchen uns beftchende 
wahre und offene Verhältniß auf irgend eine Weiſe 
zu berühren, bringen wir biermit zu Jedermanns Kennt⸗ 
niß. — Berlin, den 10. Juni 1841. 

P. von Cornelius. W. Wach. C. Begas. 
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Redaktion : &. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Grag. Barth u. Gcmy, 


Nach mehrwöchentlicher Krankheit vor und 


Bei Gelegenheit des vorſtehenden Rechenſchaſts Berichts findet ſich der unterzeichnete General⸗Agent noch zu der ergebenen Bemerkung veranlaßt, daß nicht felten d ver⸗ 

ätete Berichtigung der Prämien⸗Beiträge Weiterungen, oder wohl gar Verluſte für die 5 ſicherten entſtanden ſind. u / i . 

% See Planck e gemadt, n e RE R 2 e e e ee e e 
aß am erſten Tage des Quartals die Prämien⸗Beiträge zu entrichten ſind, und die Erlaubniß, bei jährlichen Zahlungen noch innerhalb des 

bei ee der erſten 8 Tage dieſes Monats zahlen zu dürfen, nur A rn ne . re 

erlin, den 11. Jun 1 


Lo be f 
U 
General⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht ic. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗ Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben werden ⸗ 


Breslau, den 17. Juni 1841. 
E. G. Landeck, 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Guts- Verkauf. 


Eine am Fusse des Gebirges belegen® 
Herrschaft von eirca 1500 Morgen 
Acker, über 300 Morg. Wiesen, 1600 Morg- 
Forst, 1600 Stück Schaafen und mehre- 
ren andern Regalien, ist zu verkaufen, 
Nur an ers ehe Käufer wi 
das Nähere mitgetheilt vom Anfrage- u- 
Adress-Bureau im alten Rathhause. 


Eine ländliche Befigung von 3 bis 
Rthlr. und eine Pachtung Len 1000 bis 1500 


Theater: Repertoire, 

Freitag: „Der Poftillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3⸗ Akten v. Adam. Cha: 
pelou, Herr Wolf; Madelaine, Madame 
Dreßler⸗ Pollert, als Gäſte. 


Nachmittags um 3 uhr am Lungenſchlage 


Todes⸗Anzeige. 
meine innigſt geliebte Frau, Joſephine 


g 282 Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
eg Re eee hoͤchſt endete geſtern in der Ci N 
glücklicher Ehe gebar ſie mir zehn Kinder, dreiwöchentlicher Krankheit fein irdiſches Da: 
von denen fünf ihr in's beſſere Leben voran: | fein Herr Michael Morgenbeſſer, Rek⸗ 


gingen, und welchen allen ſie eine eben ſo 1 
Verbindungs⸗ Anzeige. zärtliche gute Mutter, als mir eine liebevolle 5 in er en“ pi 


Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe: | Gattin und treue Freundin war. um ſtille ; 
liche Verbindung geben wir uns die Ehre, Theilnahme bittend, zeige ich entfernten An⸗ bn de Aa ne Bele 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt verwandten und Freunden meinen unerfeglis| durch diefen Todesfall erlitten bat, mit uns 
anzuzeigen. Breslau, den 17. Juni 1841. chen Verluſt, mit dem tiefſten Schmerzgefühl fühlen 7 > 
Moritz Mascus, Proviant Amte, ganz ergebenſt an. 3 


Konteoleur, Breslau, den 17. Juni 1841, 

1 Gleiwitz, i i 1841. f Rthlr., in d 

wit ou Mascus, gebouene wie 1 Na Die Lehrer der Bürgerſchule Boinglaltäbte, erden Label 9 f t, 
: Buchdrucker und Rathsherr, zum heiligen G peziſtzirte Angaben werden portofrel unte 


Adreſſe „A. Freiſtadt N /S.“ erbeten. 


zugleich im Namen der hinterbliebenen Kinder 
arie, Oscar, Aline, Gu ſtav 
und Carl. 


Todes ⸗ Anzeige, 


* 
Ein I mer a. d. franz. Sprache früh! 
v. 11 — 12 u. kann beitreten Being 33, 1 Tr 


nach der Entbindung ſtarb den 2, d. Mis, 


Beilage 


reitag den 


Verlags- und Sorti- 


Buchdruckerei, ments- Buchhandlung, 
denriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 
— vun 


Herrnstr. AR 20. 


nd daſelbſt, 10 


0 
Graß, Barth 


her buch 
der Probir⸗ und Hüttenkunde 


als Leit faden für akadem che Vorleſungen. 


Dr. Alois Wehrle, 
.d, Bergrathe, Profeſſor der Mineralogie, Chemie und Hüttenkunde an der ke k. Berg: 


e zu Chemnitz, mehrerer gelehrten Le ordentlichem und korreſpondirendem 
8 ede. 


Zwei Bände. z 
te von 27 Kupfertafeln in Folio. 
100 5 Preis 6 Rthlr. ſächſ. 


Der Zweck 


jeſes Werkes iſt, zufolge der vom verewigten Verfaſſer noch felbft geſchrie⸗ 
n Berue, } 


i er, als dem Anfänger das Studium der Probirs und Hütten: 
und zu erleich In 5 dieſer Wiſſenſchaft kennen zu lehren, und ſowohl mit 
Verfahrun 17287 bie zur Auffindung und Gewinnung der Metalle angewendet werden, 
U auch mit un srundfägen, auf welchen dieſe Methoden beruhen, bekannt zu machen. 
Hauptaugenmerk war dabei Faßlichkeit und möglichſt vollſtändige ueberſicht der im Ges 
biete zobirs und Hüttenweſens gemachten Erfahrungen. 

N & Rabet man hier alle in dieſes Fach einſchlagenden Gegenstände im Zuſammenhange 
“are und Zweck, Vortheile, Nachtheile, Refultate und Theorie eines jeden Prozeſ⸗ 


oͤpfend erörtert. 
aut Kae na ſchmeicheln, ein Werk geliefert zu haben, welches bie 


7 ai l 
Es it art Standpunkte allen billigen Anſprüchen 
i re . pie ane Pente N Weiſe zu befördern 
geeignet iſt. N ; 

0 Bu beziehen durch Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 


Der Gerichts⸗Saal. 


Revue der intereffanteften Verhandlungen vor den franzöſiſchen 
8 Gerichtshöfen. ee 
Herausgegeben und redigirt von Profeffor Courtin in Stuttgart. 

Von dieſer mit dem 1. Januar 1841 in's Leben getretenen Zeitſchrift erſcheinen wö⸗ 
gentlich zwei Nummern von ½ Bogen in Quart Format. Der Preis für den Jahrgang 
A nur 4 Fl. ihn, oder / Nil. preuß., und fie kann ſowohl auf dem Wege des Buchhandels, 
als durch die Poſt bezogen werden. a 

; icht bloß für den Rechtskundigen, ſondern zunächſt für je 
den ne 55 1 durch die Wahl und Mannigfaltigkeit ſeines Stoffes, 
wie durch bas unterhaltende und Anziehende feiner Ferm, in, allen Gegenden der deutſchen 

der bereits zahlreiche Leſer erworben, und erfreut ſich einer täglich wach ſenden Theilnah⸗ 
erſten Bierteljahrgang, in elegantem Umſchlag geheftet, und mit einem Inhalts⸗ 


e. en 
2 j den Buchhandlung zur Anſicht erhalten. Der 
— — — 3 den neu hervorgerufenen Pro⸗ 


ahrgang wird, ) - 
arge und die nahe bevorſtehenden Eriminal⸗Verhand⸗ 
chem — Nala in raſchen und bolltändtgen Auszügen, nach den 


Die Expedition des „Gerichts⸗Saals.“ 


WE der viel 

lungen egen den Königsmörder 

Wokeläffieften Quellen liefern. 
Stuttgart, April 1841. 


haltenden ge ug Er 
Zimmer, als auch ſehr gro ient, 
* Kersten, 


22 „ Syl. Mi 
De Ta 1 ot Ben * 8. geh. 55 
1209 Sgr. 
Der engliſche 


den und durch Graf, Barth und Komp. 


h ße Nro. 20, ſowohl 
a a eee Buchhandlung Deutsch. 


ds zum Sub tions» Preiſe zu erhalten: 
Dinter s, Dr. 6. 8. Jämmtliche 
Schriften. I. Abtheilung. 
6. Boe. Enthält: Schullehrer⸗Bidel 
N. T. I. Bd. Sudſcriptions⸗Preis 


. 

3 Schriften ſchon in den 
Bänden ſehr Bieler, namentlich der Lehrer, 
find, fo macht doch der Verleger alle Herten 
Bea 

Ceſammt⸗Kusgabe aufmerkſam, e 
elin apier, bei ſchönem und 
0 am gem ſehr billigen Sub⸗ 


zum Bleichen und Waſchen. 
Nach Parke, Widmer, Deseroifilles, 
d'Arcet, Curaudan und Bourgnon 
de Layre. Nebft Abbildung aller dazu 
nöthigen Apparate. Nach dem Franzoſiſchen. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 


Parties . pre, 
x ne 
Naehe 5 mir fo billig geſtellt wurde, um 


Dinter 's Schriften allgemeiner zu verbreiten, 


Nächſtens erſcheint in meinem Verlage: 
Felix Mendelsſoyn Bartholdy ſechs Lie⸗ 
der ohne Worte für das Pianoforte. 


Alen derartigen An en entf 7 
billigen Subſcrip⸗ Viertes t. 
Kong de 52 Gubfesientenfammter dei] Bonn, den 10. Wel 1841. 
A — von 10 Expl. 1 frei, ſelbſt von je⸗ N. Simrock. 
ae oe, gie 10 
DR i So eben iſt bei . 

J. 8, G. Wagner. n Seestan, Herknmram rh edle 
* — OR: nen 43 für 2 Sgr. chu Be 

Groß, Weit z e in Bre e ſerzeichn der = 
lan, Herrenſtraße Ar. W, Er haben: 5 hrer, Beamten, 
Die wopifeitfte und beſte Sümmetheizung uſtitute und fämmtlicher 


rmittelſt des 


vermit tudiren der Kgl. 
derſteir ſchen Spiraloſens. werſig Preblen. 8 


niverſi Bei 


r Letzteren noch die Anzeige der Zeit 
N e e Se 
WWbeneseng ven dufen ober Baceimerh, der| - und Studium. T. ommer⸗ 

der größten Grſpasung an Brennmaterial, Semeſter 1841. 


Im Verlage des Unterzeihneten it erſchie⸗ zur äußerſt schnellen, a m 9 


Dampfbeuche⸗Apparat 
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zu N? 139 der Breslauer Zeitung. 


18. Juni 1841. 


Bekanntmachung 

wegen Verdingung eines Brodt⸗ und Hafer⸗ 

Transports, und einer Lieferung von rauher 
Fourage, Lagerſtroh und Brennholz rc. 

Behufs der Verpflegung, anfangs von 12 

Bataillonen Landwehr und einien⸗Infanterie, 

16 Escadrons Landwehr⸗ und Linien⸗Kavalle⸗ 

rie, drei reitenden und drei Fuß batterien auf 

circa 14 Tage, und alsdann auf eine gleiche 

Zeit des ganzen Gte Armee⸗Corps, beſtehend aus 

26 Batailloneg Infanterie, 28 Escadronen 

Kavallerie, 3 reitenden, 6 Fuß batterien, der 

Nen Schuͤten⸗ undder Gten Pionier⸗Abtheilung 

incl. der Kommandoftäbe, in der Gegend von 

Kapsdorf ꝛc. werden die nachſtehenden Trans: 

porte, Leiſtungen und Lieferungen, nämlich: 

a) der Transport des Brodts aus der König: 
lichen Garniſons : Bäderei zu Breslau in 
die zu errichtenden, weiter unten genann⸗ 
ten Kantonnements⸗Magazine; 

b) der Transport des Hafers aus dem König: 
lichen Magazin zu Breslau in die Kanton⸗ 
nements Magazine; 

e) die Verabreichung des Haſers aus den letz⸗ 
teren an die Truppen; Er 

d) die Lieferung der rauhen Fourage in jene 
Magazine und deren Verabreichung an die 


ppen; 
die Lieferung und Verabreichung des Lager⸗ 
firches für das Zeltlager bei Kapsdorf und 
für die Bivouacs des Gten Armee⸗Corps zwi⸗ 
ſchen Kapsdorf und Lirgnig ; 
£) die Lieferung des Kochholzes für das Zelt⸗ 
lager bei Kapsdorf und des Koch- und 
Waͤrmeholzes für die Bivouacs des gedach⸗ 
ten Corps zwiſchen Kaps dorf und Liegnitz, 
und die Anfuhr und Aufſtellung dieſes Hol⸗ 
zes auf die dazu anzuweiſenden Plaͤtze und 
endlich: 
die Zufuhr des Brodtes und der Fourage 
aus dem Kantonnements⸗Magazine zu Für: 
ſtenau, und des Lagerſtrohes aus dem Ma: 
gazin zu Beilau in das Zeltlager bei 
Kapsdorf; i 
zur Verdingung an den Mindeſtfordernden hier⸗ 
mit ausgeboten. 

Es iſt zu dieſem Behuf auf den 89. d. M. 
um 9 Uhr des Morgens, im Büreau der un⸗ 
terzeichneten Intendantur, vor dem Intendan⸗ 
turrath Gardt, ein Submiſſions- und event. 
Licitationstermin angeſetzt worden; daher kau⸗ 
tionsfaͤhige und ſonſt qualiſicirte Unterneh: 
mungswillige hiermit eingeladen werden, mit 
Kaution verſehen, in dieſem Termine ſich per⸗ 
ſonlich einzufinden und ihre Preisforderungen 


ſchr 5 0 
Die Preis forderungen ſind zu richten: 

zu a) auf den Transport von 1 Cutr. Brodt 
auf 1 Meile von Breslau in die Kan⸗ 
tonnements⸗Magazine; 

zu b) auf den Transport von 24 Scheffel Ha: 
fer pro 1 Meile von Breslau ebendahin; 

zu e) auf die Verabreichung von 24 Scheffeln 
Hafer aus dem Kantonnements⸗Magazine 
an die Truppen; 

zu d) auf die Lieferung und Verabreichung von 
1 Centner Heu und 1 Schock Fourage⸗ 


0) 


— 


RR 
— 


ſtroh; 
zu eh auf die Lieferung von 1 Schock Lager⸗⸗ 1 


Stroh für das Infanterie ⸗Lager in 
das Lagerſtroh⸗Magazin in Beilau, und 
auf die Lagerſtroh⸗Niederlage⸗plaͤtze zwi⸗ 
ſchen Kapsdorf und Liegnitz, desgleichen 
die Verabreichung deſſelben an die Truppenz 
auf die Lieferung von 1 Klafter weiches 
Brennholz auf den Lagerplatz des In⸗ 
SE bei Kapsdorf, und auf 
ie Holz⸗Niederlage⸗Plätze zwiſchen Kaps⸗ 
dorf und Liegnitz; und endlich 
zu g) auf die alle drei Tage ftattfindende Zu: 
fuhr von 1 Centner Brodt, Hafer (à 50 
Pfund pro Scheffel), Heu, Fourageſtroh 
und auf die Zufuhr von 1 Schock Lager⸗ 
Stroh in das Zeltlager bei Kapsdorf. 
Die ſpeziellen Bedingungen, unter denen die 
in Rede ſtehenden Entrepriſen verdungen wer⸗ 
den ſollen, werden im Termine zur Einſicht 
vorgelegt werden; daher hier nur Nachſtehen⸗ 
res bekannt gemacht wird. Es werden näm⸗ 
lich Kantonnements⸗Magazine 
1) fuͤr Brodt und Fourage in einem ſpaͤter 
nahmhaft zu machenden Orte bei Koſten⸗ 
blut, ferner in Groß⸗Peterwitz, Fuͤrſtengu 
und Gnihwig, und für die zulegt folgen⸗ 
den Feld⸗Mandver in der Richtung nach 
Liegnitz in einem oder zwei Ortenz 
2) fuͤr das fürs Zeltlager bei Kapsdorf be⸗ 
noͤthigte Lagerſtroh in Beilauz 


8) für das zu demſelben Zweck erforderliche 


Kochholz auf dem Platz des Zeltlagers bei 
Kapsdorf ; 


4) für das zu den Bivouacs des ganzen Ar⸗ 
mee Corps erforderliche und 
Koch⸗ und Waͤrmeholz in der Richtun 


nach iegnig auf ein oder zwei Punkten 
5) In Bangen c der Bedarf anzunehmen 

auf: 
135,014 Stück Epfündige Brodte, 
851 Winepel Hafer 8 24 Scheffel, 

ler 
oürageſtroh, 
ock Lagerſtro 
bel 1 9 Mir das Laber 


A 835 
90 


Schock Lagerſtroh für die Bivouacs, 
1 für das La⸗ 
ger bei Kapsdorr ff, 
Klaftern Brennholz für die Bi⸗ 
vouacs. 5 i 
6) Im Termine werden die oben noch nicht 
bezeichneten Magazin⸗ punkte genau, und 
die in jedes Kantonnements⸗Magazin ohn⸗ 
gefäyr zu liefernden Naturalien⸗Quanti⸗ 
täten beſonders angegeben werden. 
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Breslau, den 9. Juni 1841. 4 
Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung 


rys. 
Wege Leeder Dre degree 
er nd⸗V 

mit Aueſchluß des Brotes, für bie Truppen 
des ten Armee⸗ Corps während der Anfa 
bei Kapsdorf, und nachher von dort aus 
der Richtung nach Liegnitz ſtattſindenden gro⸗ 
ßen LAtägigen Uebungen, an den Minbeftfor: 
dernden, iſt auf den DAſten d. M. Bor: 
mittags um 9 Uhr im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Intendantur vor dem Inten 
Gardt ein miſſions⸗ und eventualiter bi⸗ 
citations⸗Termin anberaumt worden. 

Demzufolge werden kautionsfähige onſt 
gehörig qualſſicirte unternehmungs willige hier⸗ 
mit eingeladen, mit Kaution verfehen in die⸗ 
ſem Termine perſönlich zu erſcheinen und 
Khriftiche Lieferungs⸗ Anuerbietungen abzu⸗ 
geben. 

In den letzteren find die Preis⸗Anerbietun⸗ 
gen zu richten auf die Lieferung von: 

1 Pfd. fettes Ochſenfleiſch à 32 Loth pro 


Pfd. Reis, 
1 2 Mittelgraupe, 
1 Scheffel Erbſen, 

1 Scheffel Kartoffeln, 

1 Pfd. Siedſalz und 

1 Quart Korn⸗Branntwein, 45 Grad nach 

Tralles. 

Die ſpeciellen Bedingungen, unter welchen 
dieſe Lieferung verdungen werden folk, werden 
im Termin zur Einſicht offen t werden, 
—4 hierin nur noch Nachſtebendes bemerkt 


1) im werden gefähr gebraucht 
N 1. 23 2 


b. für das ganze Armee» Corps auf die 


letzten 7 Tage 
682 Etr. 20 Pfd. Fleiſch, 
194 = 100 Reis 


194 » 10 = Graue, 
885 30 ⸗ Salz, 

9380 Quart Branntwein. 
2) Das Kantonnements⸗Ma für das 
- ge wird in ee die 
pater Mundverpflegung des ganzen Ars 
mee⸗Corps theils ebendaſelbſt, theils in 
einigen im Termine namhaft zu machen⸗ 
den anderen Orten, in der Richtung don 
Kapsdorf nach Liegnitz angelegt werden. 
Die Anfuhr der Gemüſe, des Brantweins 
und ac Cages in dag Magazin zu Für⸗ 
ſtenau für den erſten 7 tagi Barf 
gefi 95 Mitte Auguſt, und (ir an där 
gegen das 8 mp 


monat, 5 Schlachte 


95 


2 „ Das ſeh 

e auf feinen Crationspunkten fg 

u, Esche ga gabe Pe 
übel na eine G 


6) Als Lieferungs⸗Kaution wird der 


5) Die Zufuhr der Verpflegungs⸗Mittel aus 
Fürſtenau in das Y, Meile davon ent⸗ 
fernte Zeltlager beſorgt der Unternehmer 
ohne eine beſondere Vergütigung, woge⸗ 
gen für die Abfuhr der Verpflegungsmit⸗ 
tel aus den Magazinen für ſämmtliche 
Truppen des Corps, ſobald ſie das La⸗ 
ger und die Kantonnirungen bei Kapsdorf 
verlaſſen haben, anderweitig geſorgt wer⸗ 
den wird. 

uf te 

Theil des Vergütigungs⸗Betrages für die 

ganze Mundverpflegung im Termine de⸗ 


ponirt. 
7) Der Verdingung der Lieferung bleibt die 
höhere Genehmigung, und dem Fiscus 


unter den drei mindeſtfordernden Unter⸗ 
nehmern die Auswahl des jenigen, mit dem 
kontrahirt werden ſoll, vorbehalten. 
Breslau, den 9. Juni 1841. 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung eines Brot: und Hafer: 
Transports und einer Lieferung von rauher 
Fourage ꝛc. 

Wegen der Verpflegung von 12 Bataillo⸗ 
nen Landwehr: und Linien⸗Infanterie, 12 Es: 
cadrons Landwehr⸗ und Linien⸗Kavalerie und 
3 Fuß⸗ Batterien der 12ten Diviſion mit Brot 
und Fourage auf circa 14 Tage in drr Ge⸗ 
gend von Strehlen werden die nachſtehen⸗ 
hi a » keiftungen und Lieferungen, 
nämlich: 

1) der Transport des Brots aus der Kö: 
niglichen Garniſon⸗Bäckerei zu Breslau 
in die in Strehlen und Jordansmühl zu 

errichtenden Kantonnements⸗Magazine; 

2) der Transport des Hafers aus dem Kö⸗ 
niglichen Magazin in Brieg eben dahin; 

3) die Verabreichung des Hafers aus jenen 
beiden Magazinen an die Truppen, und 

4) die Lieferung des Heus und Strohs in 
jene Kantonnements⸗Magazine und deſſen 
direkte Verabreichung aus denſelben an 
die Truppen 

zur Verdingung an den Mindeſtfordernden 

hiermit ausgeboten. 8 

Zu dieſem Zweck iſt auf den 92. d. M. 
um 9 Uhr des Morgens im Bureau der un⸗ 
terzeichneten Intendantur vor dem Intendan⸗ 
tur⸗Rath Gardt ein Submiſſions⸗ u. even- 
tualiter Licitations⸗Termin anberaumt wor: 
den, daher kautionsfähige und ſonſt gehörig 


qualiſizirte unternehmer hiermit eingeladen 


werden, mit Kaution verſehen, in dieſem Ter⸗ 
mine perſönlich zu erſcheinen, und ihre Preis⸗ 
Anerbietungen ſchriftlich vorzulegen. 

Die Preis⸗Anerbtetungen find zu richten: 


zu 1) auf den Transport von 1 Gentner z 


Brot pro 1 Meile von Breslau nach 
Strehlen und Jordans mühl; 

zu 2) auf den Transport von 24 Scheffel 
Hafer pro 1 Meile von Brieg dahin; 

zu 3) auf die Verabreichung von 24 Schef⸗ 
fel Hafer in Strehlen und Jordansmühl 

an die Truppen, und 
zu 4) auf die Lieferung und direkte Verab⸗ 


reichung von 1 Gtr. Heu und 1 Schock 


Stroh. 
Die ſpeziellen Bedingungen, unter welchen 
die in Rede ſtehende Entrepriſe verdungen 
werden ſoll, werden den Bewerbern im Ter⸗ 
mine zur Einſicht vorgelegt werden, daher 
Bar nur Nachſtehendes bekannt gemacht 
wird: er, e 

a) der Bedarf für beide Kantonnements⸗ 

Magazine iſt ohngefähr anzunehmen auf 
29058 Stück Brote à 6 Pfd., 
125 Wispel Hafer, 
394 Centner Heu, und 
48 Schock Stroh; N 

b) die Füllung der Kantonnements⸗Magazine 

inn Strehlen und Jordansmühl mit Ha: 
fer, Heu und Stroh beginnt zu Anfange 
des Monats Auguſt; die Zufuhr des Bro⸗ 
tes dagegen erſt kurz vor dem Eintreffen 
der Truppen, und geſchieht letztere von 

drei zu drei Tagen; 

e) die Verpflegung beginnt gleich nach der 
ee Auguft und endet vor dem 31. 

uguſt; 

d) als Eleferungs- Kaution wird der Ste Theil 
des Betrages der ganzen Transport⸗ u. 
Lieferungs⸗Vergütigung deponirt; 

e) der Transport und die Diſtribution des 
Hafers, ſo wie die Lieferung und direkte 
Verabreichung der rauhen Fourage wird 
nicht von einander getrennt, und bilden 
nur eine Entrepriſe, u. der Brot⸗Trans⸗ 
port wird von denſelben nur dann abge⸗ 
ſondert verdungen, wenn durch die Tren⸗ 
nung ein wohlfeileres Frachtlohn erzielt 
werden kann; 

) dieſer Verdingung wird die höhere Ge: 
nehmigung, und dem Fiskus die Aus⸗ 
wahl unter den drei mindeſtfordernden 

unternehmern vorbehalten. . 

Breslau, den 9. Juni 1841. 
Königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps. 
: ey mar. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 30. er 95 80 Lees 


8 
um 10 Uhr ſollen zu Breslau in der Reſt⸗ 


bahn des 1. Küraſſier⸗Regiments ſechs Stück 
Königliche Landbeſchäler gegen gleich baare 
Bezahlung in Pr. Gelbe den Beſtbietenden 
überlaſſen werden. Su 
Leubus, den 15. Juni 1841, 
Königl. Schleſiſches Landgeſtüt. 
v. Knobelsdorff. 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Dominial⸗Privat⸗Kand⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät machen wir hierdurch bekannt, daß 
der halbjährliche, für den Zeitraum vom Iſten 
Novbr. v. J. bis zum letzten April d. J. zu 
entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſe⸗ 
kurations⸗Summe = 4 Silbergroſchen — 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte 
Einzahlung der Beiträge nach § 24 des Res 
glements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau, am 1. Mai 1841. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Die Ausführung des Baues eines Geſinde⸗ 
hauſes zu Strehlitz, Oelsner Kreiſes, ſoll an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Der 
diesfällige Termin ſteht den 

2öften d. M. früh 10 uhr 
hierſelbſt an, und werden die Herren Bau⸗ 
meiſter zur Angabe ihrer Gebote zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Zeichnung und Koſtenanſchlag in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann, 

Goſchütz, den 12. Junt 1841. 

Freiſtandesherrliches Kameral⸗Amt. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Im Koͤnigl. Forſt⸗Revier Katholiſch⸗Hammer 
find noch aus den diesjährigen Schlägen von 
kiefernen Nutzhoͤlzern zum Verkauf disponibel: 


1) im Bezirk Schawoine 187 Stuͤck, 
2) — — Briefe 1 2 
83) — — Waldecke 26 — 
4) — — Deutſchhammer 25 — 


mithin überhaupt 242 Stück 
Kiefern ⸗ Nugbölzer in den gewoͤhnlichen Nutz⸗ 
und Bauholz⸗Dimenſionen. 

Zum Verkauf dieſer, wie einer Partie kiefer⸗ 
nen Stockholzes, ſteht ein Licitations⸗Termin 
den 23. Juni c., Morgens von 9 bis 12 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Grochowo an. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen find die gewöhnlichen, und Zah⸗ 
lung wird ſofort im Termine geleiſtet. 
Trebnitz, den 11. Juni 1841. 

Der Köoͤnigl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Brettwaaren » Verkauf 
Auf der Königlichen Brettmuͤhle zu Katho⸗ 
liſch-Hammer werben den 23. Juni c., Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr, gegen gleich baare 
Zahlung: 
55 Stuck Zzoͤlige Bohlen, 
30 — 2 — — 


9 Schock 30 — 4.— — 
7 = 

9 — 20 — gute, und 

5 — 40 — geringe Randbretter, 
1 — 30 — Dachlatten, 

2 — „ — ganze, und 


— 80 — Stüͤckſchwarten, 
um meiſtbietenden Verkauf geſteut. 
Trebnitz, den 11. Juni 1841. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Bekanntmachung. 

Das Kgl. ſächſ. priv. Haupt⸗Blaufarben⸗ 
Lager in Leipzig zeigt dem Handel und Ge⸗ 
werbe treibenden Publikum hiermit an, daß 
fortwährend alle Sorten Blaufarben, Kobalt⸗ 
Oxyde und Kobalt⸗ultramarin, zum Gebrauch 
als Waſchblau, zur Stärke und Papierfabri⸗ 
kation, zur Töpferei⸗Glaſur, ſo wie zur Por⸗ 
zelan⸗ und Tapeten⸗Malerei, echt und in Ori⸗ 
ginal⸗Fäſſern und Packeten verſchiedener Größe 
mit den Werksbränden und Siegeln verſehen, 
in der hieſigen Niederlage in Vetters Hof, 
Hainſtraße Nr. 31/197 ſowohl, als auch in 
Schneeberg bei Herrn Camill Ficker zu 
den feſtgeſetzten Preiſen zu haben ſind. Preis⸗ 
Courante und Verpackungs⸗Noten werden in 
Leipzig und Schneeberg gratis ausgegeben. — 
zur und Geldſendungen werden franco er: 

eten. 5 


€8 ſſt mie der Verkauf eines, in einer be⸗ 

nachbarten Kreisſtadt, an einer belebten Straße 

. gut eingerichteten Gaſthofes über⸗ 

agen. 

Kaufluſtige belieben das Nähere bei mir 

zu erfragen. N 
Breslau, (Albrechtsſtraße Nr. 33) 

am 15. Juni 1841. 

Teichmann, 

Königl. Juſtiz⸗Kommiſſ. u. Notar. 


Bekanntmachung. 

Eine bedeutende Brau- und Brenneret, 
wozu ganz neue maſſive Gebäude und Ge⸗ 
räthſchaſten nebſt einem vorzüglichen, drei 
Etagen hohen, ganz maſſiven Wohnhauſe, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehen, ſtehet ſofort 
zum freiwilligen Verkauf; iſt frei von allen 
Laſten und liegt in einer bedeutenden Kreis⸗ 
ſtadt, wo Chauſſee bis Breslau, circa vier 
Stunden entfernt; es wird reell nachgewie⸗ 
ſen, daß ſich dieſe Beſitzung gegenwärtig auf 
24,000 Rthlr. Kapital à 5 pCt. verzinſet, 
und find 6 bis 8000 Rthlr. Einzahlung er: 
forderlich. — Nähere Auskunft ertheilt auf 
frankirte Briefe F. W. Scholtz in Strehlen. 

Der rechtmäßige Eigenthümer eines am 16. 
Juni aufgefundenen Schafes kann 1 5 4 ge: 
en Erftattung der Inſertlons⸗ und Futterko⸗ 
en, Oderſtraße Nr. 8 im goldnen Baum, 1 
Treppe, beim Getreidehändler Suſt im Em⸗ 
pfang nehmen. 
hi le Gnpothe a 
werden zur erſten pupillarſichern Hypothe 
5 pet. Zinſen verlangt. Näheres bei E. 
Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77, im Comtolr. 
ne meublirte Stube, 
1 Stiege vorn heraus, iſt Meſſergaſſe Nr. 14 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt beim 
Eigenthümer. 
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Juſtiz⸗Kommiſſarius Müller II. geltend 


der phyſikaliſcher e 


eee 


Aufforderung. 


Derjenige, welcher aus meiner Mino⸗ 


Ich warne, auf meinen Namen Jemanden 
ohne Ausnahme, etwas zu borgen, da ich 1 
nerlei Schuldforderung bezahlen werde. 


rennität an mich noch Anſprüche zu ha⸗ Roffi, Kattunfabritant: | 


ben vermeint, wird hierdurch erſucht, die: 


ſelben innerhalb 8 Tagen bei dem Herrn erden, 


Ein Pferdeſtall zu 6 
ohnung 


genplatz und Kutſcher⸗ 


zu machen. 
Breslau, den 17. Juni 1841. 


Herrmann Palm, 
Lieutenant a. D. 


50 Rthl. Belohnung 
erhält von mir Derjenige, welcher den Exfin⸗ 
der des ſich verbreiteten lügenhaften Gerüchts, 
daß eines meiner beiden Dienſtmädchen von 
mir oder meiner Frau gemißhandelt worden, 
und in Folge deſſen geſtorben, mir ſo nam⸗ 
haft macht, daß ich ihn zur gerichtlichen Uns 
terſuchung ziehen kann. 

Breslau, den 17. Jun 1841. 

A. Wolff, Wurſt⸗Fabrikant, 
Ohlauer Straße Nr. 20. 


Guts ⸗Verkauf. 


Vorderzimmer 


Augekommene 


dorf. 
mann a. Elberfeld. 


Fremde. 
Den 16. Juni. Gold. Gans: H. 
Graf zu Dohna a. Mallmig, Buczynski aul 
Kruszyna. Hr. Straf⸗Anſtalt⸗ Direktor vol 
Rönſch a. Brieg. Fr. v. Mutius a. Albrecht 
Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Gröger“ 
dorf. H. Kfl. Schloſſer a. Ozorkow, 
Hr. Part. Lachmann 


.. o 
bſt Wi“ 
it En # 


vermiethen, Schuhbrücke Nr. 61. 1 
Ein gut menblirted freundliches 


iſt bald zu beziehen Ring Nr. 56, 4 
Ein junger Menſch von moraliſcher Fü 
rung, der Luſt hat, die Klempner ⸗Proſeſſich 
zu erlernen, kann unter annehmbaren Be 
gungen ſofort einen Lehrherrn erhalten. 
Näheres Albrechtsſtr. Nr. 58, im Gewölbe. 
70 — . —— 


Guts 


. — Königs⸗ Krone: Hr. Kauf 

Drei kleine Güter im Gebirge, zu 6, 12 Oſſeg. — & I 
Zwanziger a. Peterswaldau. Fr. Ober⸗Sta 

bis 16,000 Radl. find zu verkaufen, auch das arg ee — 1 Beift 


feine auf ein Haus in Breslau zu vertauſchen, 
wobei noch baare Zuzahlung gemacht werden 
kann; eben fo ein großer Grundbeſitz von 
circa 130,000 Rthl. Nähere Auskunft wird 
ertheilt: Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 61, eine 
Stiege hoch. 

Rein gelbe Kanarienvögel ſind zu verkau⸗ 
ww zer Nr. 20. Das Nähere beim 

irth. 


Concert⸗ Anzeige. 


Mittwoch, den 23. Juni c., finder auf dem 


Rummelsberge 


Lieut. Kühn aus Eckersdorf. — 


Beer a. Brieg. 


Sandberger a. Jutroſchin, Schäffer 


Adler: Hr. Kfm. Leitgebel a. Liegnitz. Hi 
3 —.— Rothſchloß. Hes 
Rauten 
kranz: Fr. v. Pſarska a. Warſchau. 
Apoth. Wolf aus Strehlen. Hr. Erzprie 
HH. Kfl. Mamelak a. K 
liſch, Kaß aus Berlin. — Blaue Hirſch 
DH, Kfl. Danziger u. Schäfer a. Myslow 
Hr. Handelsmann Simmenauer a. Brzezin 
Fr. Dr. Schück a. Neiffe. Frau Gutsb. v 
Bojanowska aus Knetkolowic. HH. et 
a. 

witz. Fr. Einwohnerin Witkowska a. Kalif 
— Drei Berge: HH. Kfl. Maurhoff a 


ein großes Inſtrumental⸗Councert ſtatt, Iſerlohn, Wiegand a. Bingen, Kanold a 


wozu um zahlreichen Beſuch ergebenſt bittet: 


Maltſch. Hr. Bar. v. Tſchammer a. Klo 


Winzer — Weiße Roß: Hr. Gutsb. Gl. 

8 Stadt⸗Muſikus . lee Wirſebenne. Hr. Kfm. Jung a. N 
n chenbach. — Gold. Baum: Hr. Kfm. 8 
Guter ⸗ Verkauf. dar u. er, Hptm. Aabn a. Tragenderg. 


Es beabſichtigt der Beſitzer der Guͤter Nie⸗ Gelber Löwe: 


der⸗Buchwald und Barge bei Sagan, dieſelben 
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu verkaufen. Portofreie Anfragen werden 
unter Adreſſe des Domini Nieder⸗Buchwald 
bei Sagan erbeten. 


Ein aus 60 Nummern beſtehen⸗ 


nid. zu 
Zieſerwitz. 


Sitzmannsd 
t 


feſten — en Preis u 

verkauft rn Derſelde empfiehlt ſich beſon⸗ 
ders naturwiſſenſchaftlichen Liebhabern zum 
Selbſtſtudium ſowohl, als zum Experimenti⸗ 
ren bei Vorträgen über Phyſik. Auf porto: 
freie Anfragen iſt das Nähere bei dem Hrn. 
Apotheker A. Schmidt, Werderſtraße 


Herr Rentmſtr. Schwe 
a. Simmenau. Hr. Apoth. Fröhlich a. Prai 
Hotel de Sileſie: HH. Gu 
Graf v. Bethuſy a. Langenhoff, v. Elsner 
Hr. Clericus Matecki a. Go 
Hr. Stadtger. Sekr. Merckel a. Goſtyn. P 
Rend. Wolf a. Inowraclaw. Hr. v. P. 


Wechsel- u. Geld-Cours- 
Breslau, den 17. Juni 1841. 


Nr. 11 in Breslau zu erfahren. EN Wechsel - Course. Briefe. —7 
2 Mon.“ — 8 
200 Stück fette Schöpfe 3 a 
ſtehen zum Verkauf beim Dominium Buchels⸗ N rn e . — * — 
Dec Ramblauer dre e due un 1 pt. b iH 04 — 
Zu vermiethen iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 18 Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — — 
der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, Bals Leipaig in W. 2 a vu — — 
kon und Garten, zu Johanni oder Michaelis. It Messe — — 
Näheres zu erfahren par terre. Augsburg 2 Mon. en — 
Wen er ae 2M sr 
Neue grosse Berger n era Baia 
eringe, Dito 2 Mon.] — 90 \ 
in ganzen Tonnen und getheilt, zu bil. Geld- Course a 
ligem Pre R ti Holland. Rand- Dukaten. = 
. * 2 7 Kaiserl. Dukaten. a 
__ dert e 16, geld: Kea, rn BR 
Eine möblirte Stube ift Wallſtraße Nr. 6, | Polnisch Ceran EEE, . — * 
2 Treppen hoch, zu vermiethen. Polnisch Papier-Geld . . - 977% — 
En men. iſt für ae Wiener Einlös.-Scheine. . .» - | — 41% 
zwei Herren zu vermiethen und ſogleich zu 2 2 
beziehen, Reuſcheſtraße jr 16, 2te Etage. Effecten- Course 2 jet 
Gelegenheit nach Salzbrunn. 8 80 R. 2 8% > 
Sonnabend Abend geht eine bequeme Fami] grenlauer Stadt-Obligat. 4 — 102 
lien⸗Fenſter⸗Chaiſe von bier nach Salzbrunn | pito Gerechtigkeit dito 4½ 986¼½ — 
und Sonntag Abend wieder von dort zurück. Gr.- Merz. Pos. Pfandbriefe) 4 | 106%, | — 
3u erfragen Biſchofeſtraße Nr. 7 bei Walter. Sens, Pmäbr. v. 1000 K. 9% | — | — 
Zwei verheirathete Gärtner, in ihrem Fache] dito dito 500 3 102%/[ — 
vollkommen, ſuchen Johanni oder Michaeli Un: | dito Litt. B. Pfdbr. 1000 — 4 — — 
terkommen; Näheres bei Ziegenhorn, Grau:| dito dito soo „4 |106%,| — 
penſtraße Nr. 13. Diseentů coli n 5 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
17. Zunt 1841. Barometer e | Mind. | eee. 
e. inneres. | dußeres. niebriger. 
Worgene 6 Uhr. 277 10,72 + 10, 0 + 7, 6) 0,6 [W&W270| better 
5 9 uhr. 10,68 ＋ 10, 1+ 8, 8 2, 3 [ 47 große Wolk 
Mittags 12 uhr. 10,68 ＋ 11, 5 +10, 4 3,0 [BSW47⸗ 5 
Nachmitt. 3 uhr. 1046|+ 12, 0 +11, 3,3 [NW 11° 3 
ubends 6 uhr.“ 10,32 4. 12, 0 48, * WNW 16e dichtes Bew? 
Temperatur: Minimum + 7, 6 Warimum + 11, 7 Oder ＋ 12, 2 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 17. Juni. „ 
5 Mittlerer. Niedrigfter. 
Weizen: 1 Ri. 18 Sgr. 6 Pf. IR. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sg. 6% 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — 
Gerſte: 1 Kl. 2 Sgr. 6 Pf. IR. — Sgr. — Pf. — Nl. 27 Ser. 69 
Hafer: — Rl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Nl. 25 Sgr. 6 


